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Am Sie Notverordnungen
vejprcchungeu mit Ser Sozialdemokratie

e« 0 ^ ' ^ er^*n t 24 . Nov. ( Eig . Meldung .) Gegen abend bat der
. ,JU einer längeren Besprechung die Vertreter der Sozial-

W **'
.
® cmt>'anßen > l,m mit ihnen die Möglichkeiten einer var -

E « Erledigung des Finanz- und Wirtichastsprogramms
i 3*5 borgen und übermorgen wird Dr . Brüning voraus-

^ Mit den Führern der übrigen Parteien verhandeln , io mit
tj b ^^chastsvarrei, dem Landvolk und den anderen GrUvven, die
Vte Ierunß stützen. In unterrichteten Kreisen glaubt man , daß"jungen schon etwa bi- Donnerstag zu einer gewissen^ if, ?? iühren werden, so dah der Kanzler dann seine Entschlüsse

„»im, < >i«hJ , c weitere Behandlung des Finanz- und Wirtichaftsvro -
»ar >̂ ^ lassen kann.

Akt Besprechung des Reichskanzlers mit den iozialdemokra-" Führern nahmen die Abgeordneten Müller- Franken , Dr .
' ^ ®r ' ^ ' llerding und Dr . Hertz teil . In mebrstündigen' -l^ mungen wurden die Abänderungswünsche der Sozialdemo-
csist ru den Notverordnungen eingehend besprochen . Der „Börsen-

c
*

zeitung" zufolge soll Reichskanzler Brüning geantwortet haben , daher grundsätzliche und weitgehende Abänderungcn des Programmsnicht zulassen könne und dah er auch nicht die Absicht habe, sich mitdem Reichstage in wochenlangen Verhandlungen über die Finanz¬
gesetze einzulassen. Wenn sich die Parteien aus einige wenige, nichtso wichtige Abänderungcn einigen würden , so würde er dem Rech¬nung tragen . Die Besprechungen mit den sozialdemokratischen Füh¬rern werden in den nächsten Tagen fortgesetzt .Berlin, 25. Nov. (Funkdienst.) In Anbetracht der bevorstehendenBesprechungen zwischen dem Reichskanzler und den Führern derParteien, weist die Voisische Zeitung beute daraufhin , dah das Sa-
nierungsvrogramm des Kabinetts nicht als einfache Vorlage , son¬dern als Notverordnung vor den Reichstag gebracht werde, falls sichim Verlauf der Besprechungen ergebe , dah die parlamentarischenVerhandlungen durch die Gegensätzlichkeit der Parteiwünsche dassanierungsprogramm gefährden könnten.
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Ma *m Mße* Mo &kuu
Latsche Gerüchte / Tatsachen und Gefahrencwil * j ./ oksachx t»oh die telephonische Verbindung mit Moskau für

**ti«r
* '

.
n Anordnung «« raten ist — sei es, weil die Sowiet -

. «Hj, 9 eine stärkere Zensur als bisher über den Nachrichten -
\ t)

ai
!®5uü6en wünscht — hat genügt , um an allen Nachrichten -

,
®*r ganzen Welt die alarmierendsten Gerüchte über Sow -

rc^ ^ iiz^ ^ ervorzurufen . Der Inhalt dieser Gerüchte war überall
Stalin ermordet ; Ausbruch einer Revol^ - '■* *

(Agiere *** Regime in Sowjctruhland.
ruht ^ » sichte sind nicht richtig, aber sie lehre»

das
Regime in Sowjctruhland.

1*1 grunzte sind nicht richtig , aber sie lehre » eins : In der
j4 t-et blickt man mit Svännung auf die neuesten Vorgängetf

kommunistischen Partei , und man schätzt die Stel-
t ^

v ^ .
'Uatur Stalins so schwach , dah man eine Katastrophe

* * ^**ie rtj ^5 möglich , sondern für wahrscheinlich hält .r,Ä '
Stij l**^ e konnten umlso eher hervortreten , als unbestritten

^ hk- " "stt Krise in der Führung der kommunistischen Partei
. .ji || >est. s? ^ " kb waren diese Falschmeldungen nicht zu vergleichen^ trüchten, di« in regclmähigen Abständen vornehmlich

({gi,
f1

^ ? sk>istischcn Emigrantenkreisen bald hier , bald da auf-
p ? bj( Sowjetregierung bat plötzlich erkennen müsien, wie

Dingx Rußland im Auslande einschätzt. Sie hat des -
^ «̂ ^ lk«ster Form dementiert , und sie hat dabei Dinge aus -

Wi Pe bisher in der Widerlegung von Gerüchten nie-
® ' e bat offiziell mitteilen lassen , dah der Ebef

i t
^ st«"wole tn einer offiziellen Kundgebung StalinN a«

'^ " klich« Diktator bervorgetreten , andererseits die roteMi ! ü., . ein ' '
öiell

N rin bedeutender Faktor auch in der rusiischen Jnnen-
^rrj^ H brroorgeboben worden.

^ über eine Revolution in Sowjetruhland sind falsch.
l . baß das Regim abermals in einer schweren Krise

. ^ « rgleiterscheinukstgen sind vorhanden : Ein Sensations -
ift* angebliche Agenten des westeuropäischen Kaoitalis-

"a» den eigentlichen Verantwortlichen ablenken
i ^ .dik j Anklagen gegen westeuropäische Mächte , Anklagen

ei»>- ^ h>i^ ^ aervarteilichen Gegner Stalins , Maßregelungen und

a«’1'

r>»'

KrSÄs
5 «1

. ,iSfJ

■ e Blicke von den eigentlichen Verantwortlichen ablenken^r Anklagen gegen westeuropäische Mächte, Ankläger
tnerparteilichen Gegner Stalins , Maßregelungen und

Der Ramsin-Prozeh . der am Dienstag beginnt ,%
I S|| ^ . ^rurteilen enden . Erschießungen werden stattfinden ,

h^ ih, stiss, ^
.̂

ir Krise' wieder verschleiert werden, aber sie wird^ Bt <X llt IttHAM* HAIIAM OTII Ij4t; A mA «46 l> StO-ftfgeht
bis zu einem neuen Ausbruch. Je weiter diese Ent-
umso stärker wird sie sich zusvitzen auf die eine

Frage : Hat das Regim Stalin und das Erveriment, das es unter¬
nommen bat , zu einer Hebung des Niveaus der russischen Volks¬
wirtschaft geführt , wenn man"Jnduslrie und Landwirtschaft inein¬ander rechnet , oder ist trotz Fünsjahresvlans das Niveau gesun¬
ken ? Das ist nicht nur die Schicksalsfrage für das Regim , es istdie Schicksalsfrage für ganz Ruhland !

Bei aller nüchternen Beurteilung der Dinge in Moskau kann
man nicht umhin , die Frage zu stellen , ob die Beteuerungen Wo-
roschilows mehr Wert haben, als die Beteuerungen eines Lütt¬
witz in ähnlicher Situation gehabt haben würden. Die Sowiet-
regierung hat ferner die Gerüchte über Unruhen und Truvven -
meuterei zurückgewiesen . Es bleiben jedoch noch immer sehr ernste
Dinge, die nicht dementiert worden sind, so die Behauptung de-Führers der Ostarmee Blücher-Galen , der neue Parteitag , die
Tatsache der Sammlung der Opposition von rechts und links undes gibt Tatsachen, die die Lage der sowjetrussischen Diktatur aufs
neu« kritisch erscheinen lassen . Die Tagung des Zentralkomiteesder rusiischen Kommunistischen Partei ist hinausgeschoben worden,und der russische Auhenminister Litwinow bat plötzlich Genf ver-
lasien, um aus schnellstem Wege nach Moskau zurückzukebren .Die Gerüchtebildung über Sowjetruhland ist nur die Folge da¬
von, dah die Diktatur Stalins an einem neuen Gefahrenkreise an¬
gelangt ist. Die innerwirtschaftliche Krise ist gewaltiger denn je
zuvor, der Hunger wächst, die lleberindustriealisierung bat nicht
vermocht , die Krise zu bannen . Die agrarische Wirtschaftsgrund¬
lage des Landes wird immer stärker gestört. Was bedeutet derBau von gewaltigen Jndustriewerkeiz, wenn sie nicht ins Laufen
kommen , was die künstliche Anlage von Städten und Industrie-
Werken, wenn weder das Land noch die Industrie in der Lage ist,die Bevölkerung der alten , geschweige denn der neuen Industrie¬
städte zu ernähren ?

Aber auch der innere parteiliche Kampf erfolgt beute auf einer
höheren Stufe der Entwicklung. Die Links- und Rechtsoppositionbat sich auf einer gemeinsamen Komvromihgrundlage geeinigt . Cs
ist sehr bemerkenswert, daß dieses Komvromih nicht nur inner¬
parteiliche Diskussionsthesen gegenüber dein Stalinkurs umfaht,sondern dah es eine Art von Regierungsprogramm für jene Aera
der bolschewistischen Diktatur ist , die dem Sturze Stalins als
Folge einer innerparteilichen Auseinandersetzung folgen müßte.Rückkehr zur Nev-Demokratie innerhalb der russischen Kommri -
nrstrschen Partei sind die Hauptpunkte dieses Programms.

Tfaaefiende SfiekulaHten
, v *

!*, s , ^- ,
sli* Soi^ I i^ 00 - (Eig. Draht . ) Die Pariser Polizei hat bei

Ouftric und zwar sowohl in dessen Pri -
>t « . wir in der Direktion seiner Bank eifrig Haus -

Elenkrach am laufenden Sand
m Frankreich

" ^gehalten , die jedoch nur wenig ergiebig ge-
*

lii 8t >J ? e *ncn - Oustric hat dem Untersuchungsrichter
fq, \ be

’
n^ p er gegen den Vorsitzenden des Kulifsensyndi-^ erminhandel , de Rivaud , Gegenklage

j7>>k,
'>te ^ >>nd Unterschlagung einreichen .werde, weil

t / P^ naufträge zur Stützung der Oustric-Werte
^ °ourch den Zusammenbruch beschleu -
^ ' chzeitig hat sich Oustric über die ständige

«7. °urch zwei Poli 'eibeamte beschwert und sein«Eben, nicht zu entfliehen.

Inzwischen bereitet sich an der Pariser Börse ein neuer
Krach vor . Die Gruppe D e v i l d e r , die in der Haupt¬
sache mehrere französisch - polnische Petroleum -
g e s e l l s ch a f t e n . so vor allem den Credit general de Petrolund die Malopolska Petrol - Gesellschaft verwaltet , ist in
Schwierigkeiten geraten . Um allzugrotze Börsenver -
luste zu verhindern , wurden die Kurse am Montag für beideWerte zwangsweise notiert .

Gleichzeitig hat der französische FinanzministerNennaud mit der halbstaatlichen Petroleumgesellschaft
Compagnie francaise de petrol , die die Interessen Frankreichsan den M o s s u l q u e l l e n verwaltet , Verhandlungen be¬
gonnen, damit die Gesellschaft in nationalem Interesse die
Malopolska und den Credit general de petrol von der schwach
gewordenen Devilder-Gruppe übernimmt .

'Dte qurße '€ Atmce
Sofia&demoinatie

Von Anton Erkelenz
„Jede Schwierigkeit gibt eine Gelegenheit.

" Das Wort
stammt von Lloyd George, der trotz all seiner Charakterlosig^
keilen in der Zeit seiner Machtstellung, immer noch der klügste
Politiker ist . Jede Schwierigkeit gibt eine Gelegenheit, —
das soll bedeuten, daß kluge Führer mit einer klugen und
treuen Gefolgschaft in schwierigen Lagen nie zu verzagen
brauchen , sondern im Gegenteil aus den Schwierigkeiten her¬aus neue Besserungen und Entwicklungen schaf¬
fen können . Wenn irgendwo dann trifft dieser Satz in der
jetzigen Wirtschaftskrise, in der politischen Krise zu für die
deutsche Sozialdemokratie . Man soll gar nicht leugnen, daßdie Wahlen des letzten Monats und datz die ganze seelische
Erundstimmung dieser Zeit für die Sozialdemokratie ungün -
stig sind. Nicht so ungünstig, wie es manchen erscheint . Aber
doch reichlich ungünstig genug, um darüber nachzudenken , wie
aus diesem zeitweiligen kleinen Rückschlag ein neuer A u f -
stieg entwickelt werden kann. Und zwar nicht bloß ein neuer
Aufstieg für die Partei als Organisation , auch nicht nur fürdie parlamentarischen Vertretungen , sondern ein A u f st i e s
für die soziale Demokratie in Deutschlandeine Besserung für die Lage der Arbeitenden , eine Besserung
für alle Bestrebungen, die auf geistige und materielle Frei
heit gerichtet sind. Gewih können Führer nicht alles machenaber sehr viel. Keine Partei hat angesichts des Rückschlages
angesichts des Wirrwarrs unserer Zeit so wenig Grund , den
Kops hängen zu lassen , wie die Sozialdemokratie .

Muh man das näher begründen ? Man mag die Arberi
und die Organisation der Sozialdemokratie in der Vorkriegs¬
zeit noch so hoch schätzen , — für Situationen , wie sie in.
Jahre 1918 eintraten , hatte die Partei sich nicht vorbereite !und konnte sie sich nicht vorbereiten . Sie war innerlichvorbereitet darauf , eines Tages eine in Reichtum und
Ueberfluß lebende Gesellschaft zu beerbenAber worauf sie sich am wenigsten vorbereiten ko nnt e , daswar der Bankrott und Zusammenbruch in Politik und
Wirtschaft im Kriege und nach dem Kriege. Blickt man heute
auf jene Zeit zurück , so muß man sagen , daß im wesentlichenunter der Führung der Sozialdemokratie in diesen zwölf Iahren Ungeheures geleistet worden ist . Und alle die .
jenigen, die heute über die Unzulänglichkeit der Verhältnisse
klagen, müßten eigentlich beschämt erkennen, daß sie nack
dem verlorenen Weltkrieg dem deutschen Volke sehr viel weni¬
ger Zukunft zugetraut hätten , als es bisher schon wieder er¬
reicht hat . Es besteht für die Sozialdemokratie kein Grund
zu leugnen , daß sie bei dieser Aufbauarbeit wichtige Mit¬
arbeiter gehabt hat , insbesondere vom Zentrum und von der
Demokratischen Partei . Aber ohne den geschlossenenWillen der sozialdemokratischen Massen
hätte das , was in positiver oder negativer Hinsicht erreicht
worden ist, n i ch t erreicht werden können .' Man hat der Deutschen Republik mit Recht vorgeworfen,
daß sie in diesen zwölf Jahren nicht hart , nicht rücksichtslos
genug gewesen ist . Aber wo sie hart war , wo sie rücksichtslos
durchgegriffen hat , da hat es stets von der Sozialdemokratieaus geschehen müssen . Sie war auch am wenigsten vorbereitet
auf die U e b e r n a h m e der Verwaltung . In der Ge¬
schichte der Sozialdemokratie wurden Politik und Parlament
oft überschätzt und die Bedeutung der Verwaltung unter¬
schätzt. Das hat sich inzwischen korrigiert , vielleicht sogar schon
zu viel korrigiert . Aber wenn wir heute eine wenigstens zumTeil republikanische Verwaltung haben, dann ist auch das im
wesentlichen das Verdienst der Sozialdemokratie .

Solche Leistungen können nicht vollbracht werden, ohne daß
sich die Kräfte schwächen und verbrauchen. Sie können
auch nicht vollbracht werden , ohne daß eiine
Reihe von Fehlern gemacht werden , die länger
nachwirken . Daraus erklärt sich zum Teil der jetzige Rück¬
schlag. Zum Teil — denn ein solcher Rückschalg wäre auch
gekommen , wenn die Sozialdemokratie in allen Aemtern , in
denen sie vertreten war , nur die klügsten und idealsten Men¬
schen gehabt 'hätte . „Datz die Wogen sich senken und heben ,
das eben ist des Meeres Leben.

" Der Satz gilt auch für die
Politik . Jede Partei , die länger regiert , reibt sich auf . Des¬
halb ist es eine gute Weisheit , die vielleicht noch nicht tief
genug in alle Köpfe eingedrungen ist , daß das parlamentari¬
sche System eigentlich mit . dem Wechsel der Partei -
regierungen rechnet . Alle dem demokratischen System
grundsätzlich geneigten Parteien sollen die Möglichkeit haben,
auch in der Regierung ihr Bestes für Staat und Nation
opfern zu können . Aber sie sollen auch gelegentlich auf der
Fettweide der Opposition den Dingen wieder einmal von ferne
zusehen können , um frische Kräfte zu sammeln für neue Taten .

So entscheidend wichtig es ist , daß man aus Verant¬
wort » ngsbewußtsein und auch aus Machtbewußtsein
in die Regierung hineindrängt , ebenso entscheidend wichtig istes, sich bewußt zu bleiben, daß man nicht dauernd in
der Regierung sein darf , wenn man sich n i ch t v ö l-
lig aufreiben will . Die jetzige Zeit , in der die
Sozialdemokratie der Reichsregierung ferner steht als sonst,in der sie nicht in erster Linie die Verantwortung zu über¬
nehmen braucht, ist die geeignete Zeit , um die innere
Auffrischuna zu vollziehen, die jede

c



Seite 2 Polkssreund . Dienstag , 25 . November 1930
Nr- 2^

hat wennsielängerinderRegierungwar . Die
doppelt nötig ist in diesen Jahren . Denn diese zwölf Jahre
nach dem Kriege zählen für den Verschleiß an politischen
Kräften eigentlich drei - oder fünffach .

Mas mutz die Sozialdemokratie tun , um ihre
geistigen und organisatorischen Kräfte neu zu verstärken ,
so dag sie bald wieder einen neuen Vorstoß für die Erweite¬

rung und Vertiefung der sozialen Demokratie machen kann?

Für Parteien gilt derselbe . Grundsatz, der für Staaten gilt :

sie werden in der Regel erhalten durch die

Kräfte , durch die sie entstanden und gebildet
worden sind . Wer sich von seinem Mutterboden ent¬
fernt , verliert die natürlichen Kräfte , die ihm daraus er¬
wachsen. Darin liegt nicht zuletzt das Geheimnis des völligen
Mißerfolges der Staatspartei . Die Sozialdemokratie ist ent¬

standen und ist groß geworden aus der Freiheitsbewe¬
gung der deutschen Arbeiterschaft . Das muh ihre
feste , unverrückbare Grundlage auch für die

Zukunft bleiben. Das bedeutet nicht , dah sie in jedem ein¬
zelnen Fall jeder einzelnen Gruppe alles zu Gefallen tun

müsse. Aber es bedeutet weiter wie bisher , dah der Kampf
um die Erhaltung und den Ausbau der Freiheit der d e u t-

schen Arbeitnehmerschaft die wichtig sie Kraft¬
quelle für die Sozialdemokratie bleibt . Und
sie muh von dieser Krast weiter leben selbst auf die Gefahr
hin , dah dadurch ihre Entwicklung zu Macht und Einfluh
langsamer vor sich geht , als es sonst vielleicht gehen könnte .

Die zweite Krast . aus der die große politische und wirt¬
schaftliche Arbeiterbewegung entstanden ist , war ihre enge
Verbindung mit der deutschen Wissenschaft und dem
deutschen Geistesleben . Wissenschaft und Geistes¬
leben sind im Jahre 1930 etwas anderes als im Jahre 1850,
und man kann sicher nicht einfach da fortfahren , wo Marx
und Engels in London begonnen haben. Das Entscheidende
ist hier , dah die Partei von heute Wert darauf legt, die¬
jenigen Kräfte an sich heranzuholen , die als
die fortschrittlichsten und zielbewuhtesten in Wissenschaft,
Wirtschaft und Politik auftreten . Vielleicht ist die Erfüllung
dieser Aufgabe der schwierigste Teil der inneren Auf¬
frischung , die die republikanische Bewegung in Deutschland
und mit ihr auch die Sozialdemokratie notwendig haben.

So entscheidend wichtig es ist , dah die Sozialdemokratie im¬
mer die Partei der aufwärtsstrebenden Arbeiter bleibt , dah
sie den Arbeitern ein irdisches Ziel zeigen muh, dah sie Idea¬
lismus und Kampfesfreude in ihnen wecken muh, ebenso wich¬
tig ist es , sich bewußt zu sein , dah zum grohen Heer der Ar¬
beitnehmer auch die Millionen Ange st eilte , Be¬
amte usw . gehören, die heute noch nicht den Weg zur
Sozialdemokkratie gefunden haben . Die Sozialdemo¬
kratie muh . oh sie will oder nicht , dahin streben, eine selb¬
ständige Mehrheit im deutschen Reichsparlament zu
erwerben . Ob das Ziel in den nächsten Jahren oder in den
nächsten Jahrzehnten zu erreichen ist . ist zunächst nebensäch¬
lich . Um der Demokratie und um der sozialen Bewegung wil¬
len muh die Sozialdemokratie aus eigener Kraft die Mehr¬
heit erringen . Denn nur wenn eine fortschrittliche
Partei die Mehrheit hat , können , wirklich gröhere Fort¬
schritte erreicht werden.

Koalitionsregierungen , so unvermeidlichsie heute
in Deutschland sind , sind insofern ein großes Uebel , weil sie
keiner Partei ermöglichen , ihre Anhängerschaft auch nur in
den wichtigsten Punkten zufrieden zu stellen . Eine Mehtheit
für die Sozialdemokratie ist aber in Deutschland Nur zu er¬
werben, wenn sie auch die große Masse der Ange¬
ste llten und auch der geistig führenden Kreise
des deutschen Volkes an sich heranziehen kann .
Wir haben in dieser Richtung grohe Fortschritte gemacht , viel¬
leicht mehr , als vielen Sozialdemokraten selber bewußt ist
Aber bis dies Ziel als solches erreicht wird , ist noch recht viel
zu tun .

Ich wüßte keine Partei in Deutschland , die auch nur
annähernd solcheAufgaben zu erfüllen hat , wie sie hier
der Sozialdemokratie zugewiesen werden . Die Wut
der Zerstörung , die jetzt besonders in dem Hitlerlismus zum
Ausdruck kommt , ist eine grohe Gelegenheit für die
Sozialdemokratie , sich auf diese Aufgaben zu besin
neu. Es ist eine grohe Gelegenheit für die Sozialdemokratie,
eine Bewegung, die unter dem Banner eines sogenannten
„Antimarxismus " kämpft, die ausgezogen ist, um me Sozial
demokratie zu zertrümmern , um diese Bewegung geistig zu
überwinden und aus ihr neue große Erfolge für die sozial¬
demokratische Politik zu schmieden.

Oie Universitätswirren
Rücktritt des Rektors der Universität Königsberg

WTB . Königsberg , 24 . Rov . Der Rektor der Albertus -Universi
tat , Prof . Dr . Andrer , bat , um die notwendige Neuregelung der
Universitätsverhältnisse nicht durch seine Person zu erschweren , sein
Rektorat mit sofortiger Wirkung niedergelegt .

Der preuhikche Kultusminister hat gegenüber Andre« nicht den ge¬
ringsten Zweifel darüber gelasien, dah die Art wie er und der Se¬
nat den randalierenden Studenten gegenüber getreten fei . als un¬
möglich bezeichnet werden müsse.

Studentischer Ordnungsdienst an der Berliner Universität
gescheitert

ERB . Berlin , 24 . Rov . Die von dem Rektor der Berliner
Universität , Drof . D e i h m a n n , in die Wege geleiteten Besvre
chungen mit den Vertretern der verschiedenen Studentengruvoen ,
bei denen es sich um die geplante Gründung eines studentischen
Ordnungsdienstes in der Universität handelte , haben zu keinem
Ergebnis geführt .

Hukenkreuzenllämchung
an Ser Münchener Universität

An den Studentenwahlen der Münchener Universität beteiligten
sich rund 7500 Studenten , was einer Wahlbeteiligung von 91,5
Prozent entspricht . Trotz des von den Nazis seit Wochen geübten
Terrors , der seinen Höhepunkt in der blutiegn Sprengung der sozia
listischen Studentenoersammlung batte , erlitte » die Hakenkreuzler
eine schwere Enttäuschung. Von 30 Vertretern erhielten sie im gan¬
zen zehn (im letzten Wintersemester sechs ) , während sie nach eige
neu Voraussagen mit der sicheren Erringung der absoluten Mehr
heit gerechnet batten . Die waffentrageirden Korporaiie -nsstudenten
sechs (8) , der Deutschnationalc Widerstandsblock zwei (2) , die bei
den katholischen Listen zusammen 7 ( 8) , die deutschoolksparteiliche
Finkenschaft zwei (3 ) , die demokratische Hochschulgrupve zwei (2)
und der sozialistische Studentenbund , der zum ersten Male mit
einer eigenen Liste bervortrat . erhielt mit 337 Stimmen ein Man¬
dat . An der Technischen Hochschule in München ist das Wablergeb-
ni» ungefähr , dasselbe .

Sie rasenden Elemente
Unwettersolgen

DZ . Sinsheim ( Elsenz) , 22 . Rov . Die Gemeinde Wollenberg
wurde in der Nacht zum Freitag in der vierten Morgenstunde von
einem schweren Unwetter beimgesucht . Infolge des wolkenbruch¬
artige » Regens wälzten sich gewaltige Wassermassen den Berg
berab , viel Geröll , Gartenzäune und selbst grohe Steine mit sich
führend . Das Unterdorf stand im Nu unter Wasser und der Wol¬
lenbach wurde zu einem reibenden Strome . Um 5 Ubr läuteten die
Strumglocken, da es galt , die Tiere aus den mit Wasier sich fül¬
lenden Ställen zu bergen. Die Dorfstrahe glich einem See . Rach
Verlauf von zwei Stunden ging das Wasser wieder zurück, aller¬
dings gewaltige Schlammasien zurücklasiend .

Der durch das Unwetter verursachte Schoden läbt sich noch nicht
übersehen. Auch der Ort Untergimpern bat durch den Wolkenbruch
schwer gelitten . Die Bewohner wurden durch die ungeheuren Was¬
sermengen völlig überrascht. Straßen , Ackerfeld, Gärten und Wie¬
sen sind an vielen Stellen aufgerissen und bieten ein trostloses
Bild . Die Dörfer im Tale der Scckach und ebenso die in ihrem
Quellbereich liegenden Wiesen und Aecker leiden unter der Ueber-

schwemmung .
Eine Mühle eingeäfchert

DZ . Stockach, 24 . Rov . Während de- furchtbaren Orkans in den
Morgenstunden des Sonntags brannte die sogenannte Kretten -
mübl« bei Seudorf bis auf die Grundmauern nieder . Die Bewohner
konnten nur das nackte Leben retten . An eine Bekämpfung des
Brandes war infolge des herrschenden Sturmes nicht zu denken .
Zum Glück liegt die Mühle vollkommen einsam, so dah durch den
starken Funkenslug kein weiteres Unheil angerichtet werden konnte .
Tie Brandursache ist noch unbekannt . Der Schaden wird auf etwa
20 000 J8 geschätzt.

Der Sturmschaden
DZ . Freiburg , 24 . Rov . Rach den letzten einlaufenden Meldun¬

gen über die Schäden, die der Orkan in den Waldungen des
Schwarzwaldes angerichtet hat , läßt sich erkennen, dah diese über
das Mah früherer Winbrüche binausgeben . Zehntausende vonFest -
meter find vom Sturm gebrochen und entwurzelt worden. Im
Donauejchinger Gebiet und aus der Bar fielen mehr als 10 999
Festmeter dem Orkan zum Opfer . So werden in den Fürstlich-
Fürstenbergifchen Waldungen bei Donaueichingen 19 999 Festmeter
Windbruch geschätzt. Die Gemeinde Hüfingen , die erst vor einigen
Jahren durch Windbruch groben Schaden erlitten bat , bat über
2999 Festmcter zu beklagen, während Bräunlingen und Forst mit
je 1000 Festmeter rechnen . Auch in der Dillinger Gegend werden
einige tauesnd Festmeter Wald dem Sturm zum Ovier gefallen
sein .

Sturmschäden in Mannheim
* Mannheim , 24 . Rov . Durch den in der vergangenen Nacht

zwischen 3 und 4 Uhr herrschenden Sturm wurden in der Breiten¬
strabe an verschiedenen Geichäitsünnicrn die Fensterscheiben einge¬
drückt . Am Hause Draisstrahc 45 rih der heftige Sturm ein grobes
Stück der Eiebetwand ein . Die Steinmasien stürzten auf ein ange¬
bautes kleineres Wohnhaus , das wegen Einsturzgefahr vorüber¬
gehend geräumt werden muhte.

In der Friesenbeimer Strobe wurde das Dach des Hauses Nr . 19
abgedeckt und zum Teil etwa 3V Meter weit iortgetragen . Die
Trümmer sielen aus ein Schienengleis , andere Teile auf ein an¬
grenzendes Wobnbaus und Fabrikgebäude . Der Lsitungsdrabt einer
Straßenbahnlinie wurde abgerissen, so dah er in geringer Höbe
über der Strahe hing . Ein die Strobe passierender Radfahrer ver¬
fing sich in den Draht und erlitt Verbrennungen im Gesicht. Die
gefährlich« Stelle wurde für den Verkehr gesverrt. In der Schwet-
zinger Strahe rih das Unwetter « in Reklameschild ab , das im
Fallen eine Schaufensterscheibe einschlug . Im Stadtteil Neckarau
wurden die Dächer einer Wirtschaft und einer 36 Meter langen
Scheune voin Wind abgedeckt . Die Trümmer des Scheuuendaches
erschlugen ein ! >/, Zentner schweres Schwein. In Feudenheim
wurde neben verschiedenen Garten,äuncn ein Leitungsmast der

Starkstromleitung in der Neckarstrahe umgelegt. I « der g W0$«
strabc wurde ein Tabaklagerichnvven umgerissen. jo dab ö,e

längere Zeit abgesverrt werden muhte. Auch in den anderen
teilen richtete der Sturm stellenweise beträchtlichenSchaden '

Käsertaler Wald wurde eine grohe Anzahl Bäum « entwurzc

Hochwasserjahr 1930 . (
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Das Jahr 1930 ist reich an Hochwassern auch im Oberrbei"^ ^ , |
i» ^

und weicht dadurch von normalen Jahren ab. Im Lame ^ W

ten zebn Jahre sind Hochwasser überhaupt bäufig eingctrelen ^
Vergleich mit trüberen Zeiten ist darin aber keine oubergev ""'

Erscheinung zu erblicken . ^
Bekannt sind in den Gemeinden, die an den badischen

liegen , die Hochwasserjahre 1876—1882 , 1896 , 1910 und 1925-y- ' ' ^
dem ersten Zeitraum von sieben Jahren war z . B . in „ iiK1*

Pegelstand 7,0 Meter neunmal bei verschiedenen Hochwassern ^
schritten, darunter je zweimal in den Jahren 1876, 1880 uno

und dreimal im Jahre 1910. Die Wasserstände waren »“SS, *!
cm**— : — ^ 4. « ; crc t cn im ~ Z-Z.ni r

recht doch , z. B . 7,95 Meter im Juni 1876 , 7,87 Meter n" ,
und November 1880 , 7,89 Meter im September 1881 , 8^ > jiH
im Dezember 1882, 7,66 Meter im Januar 1910 , 7,61 *»1, kij
Juni 1910, 7,97 Meter im Dezember 1919. Demgegenüber ey - zg w ,
im Jahre 1930 nur der Wasserstand vom 18 . Mai 1930, .

" ' ^ u 1

Meter eine ähnliche Höhe wie 1910, während die Ston " ^
14 . Oktober mit 6 .98 Meter und vom 24 . November mit 6 .9 '

,
' _

noch als mähige Hochwasser anzuscben sind , wenn schon . "m |
lei Schäden je nach den Fluhgebieten zu verzeichnen fern " >• ntif
Rhein und Neckar sind wieder im Fallen , der Main . lany .^ yJ
badischen

' Gebiets steigt noch langsam , die Binnenilüsse f)aDC ( h >

am 22 . November den Höchststand überschritten. ' 1«
Wenn in de» Zeitungen vom 23. November von einer in "^ ^

Flutwelle im Rhein und Alarmbereitschaft in den Donk j, 1

sprachen wurde , so möge daraus hingewiesen sein , dah^
ol ^^ ,^

wuo Viv «vh | |vvwvih »h
sind , sei cs zur Bewachung der Hochwasierdämme durch gE
Streifen , sei es zur Verteidigung der Dämme an etwarge» <̂ 1, ^ 0

stellen . Auch an den badischen Binnenslüsien ist in ähnlich-

der Dammschutz eingerichtet. Auherdem besteht an den ^ »li,
Nüssen und dem Rbein ein weit verzweigter amtlicher te>> d«r
dienst, der den bedrohten Gemeinden die Möglichkeit ,11 trftf,
bevorstehendem Hochwasser die notwendigen Schutzmann « "

treffen .

luuive , muyt vutuui »iiuevuMV | 4u | vi <», v - u(

nicht so grob war , wie es hiernach scheinen mochte . Mit o«i

richt non einer Alarmbereitschaft wird vermutlich aem" » ' ^ «, •

dah die Wasserwehren bestimmungsgemäh in Tätigten
™ ’

«lei

Koblenz , 24 .
Lage im Hachwai

Vas Hochwasser
Nov . Die Hochwasierzentrale meldet
>sergebiet des Rheines um 8

3n Koblenz rechnet man mit einem langsamen ^
an mn einem innti,» » ' *"
stündlich. Der gestern
man beute für Koblenz er"

gens :
Steigen um 1—2 Zentimeter
Höchststand von 7 .80 Meter , den man beute für Koblenz
dürste nicht überschritten, vielleicht nicht einmal ganz errC •tfoi,
den . Es ist dann nur noch der Druck vom Oberrhein äU z,
da die Hochwasierwelle von Trier , wo feit 1 Ubr nach' , f t-j,

«

gemeldet wird , bis Koblenz 24 Stunden braucht, ist '

Mitternacht zum Dienstag mit keinem weiteren Steigen »u ze»

Amsterdam , 24. Nov. Der starte Südweststurm über ^ |

ländischen Nordseeküst « , hat das Hochwasier , das die <0Vj, ;
der andauernden Regeniälle der letzten Tage führen , nicht
nun abfliehen lasten, io dah es vielfach zu Ueberkch " ^ "

gen kam . „ m 1«
Basel , 24. Nov. Auch über die Schweiz aina in der

Sonntag rin heftiger Sturm mit schweren Gemitte
Zahlreiche Kamine stürzten ein. viele Dächer wurden fi. •‘J
dah man am Sonntag zahlreiche Dachdecker an der Arbr»
der katholischen Kirche in Binningen wurde ein kleiner »

gerissen und stürzte durch das Dach in die Kirche heruntee

Weizenfarmer verbrennen Ernte
Kapitalistischer Widersinn

Aus Buenos Aires meldet United Preh : Wegen der zu
hohen Transvortkosten beschlossen die W e i z e n s a r m r r in meb»
reren Teilen des Landes , ihr « Ernte »um Teil zu verbrennen ,
anstatt sie in die Städte zu senden . Eine Reihe gröberer Handels¬
organisationen bat bereits alle Anstrengungen gemacht , um diesen
Beschluh nicht zur Ausführung kommen zu lassen und eine Herab,
ietzung der Frachtraten zu erreichen. Die Eisenbahngesellschaftener.
klärten jedoch, dah eine Berbilliaung der Frachttarife im Augen¬
blick unmöglich sei.

Kann der Widersinn der kapitalistischen Wirtschaftsordnung
markanter beleuchtet werden?

rrbreiße Litwinows aus Senf
WTB . Genf, 24. Nov. Der Auhenkommissar der Sowjetunion ,

Litwinow , der an den diesjährigen Verhandlungen des Vorberei¬
tenden Abrüstungsausschusses

' von Anfang an teilgenommen bat ,
ist beute von Genf abgereist, um über Berlin nach Moskau »urück-
zukebren . Bon der russischen Delegation wird erklärt , dah die Ab¬
reise mit klen Gerüchten über angebliche Unruben in Ruhland
nichts »u tun hätten . Das weitere Verbleiben Litwinows in Genf
sei zwecklos, nachdem er Gelegenheit gehabt chatte , in den entschei¬
denden Punkten der Abrüstungskonvention den sowjetrussischen
Stan -dvunkt wiederholt »um Ausdruck zu bringen . Litwinow habe
sich nochmals überzeugt , dah durch die in Vorbereitung befindliche
Abrüftungskonvention für eine wirksame Abrüstung nichts er¬
reicht werde.

Mailand , 24. Nov. Der italienisch« Minister des Auswärti¬
gen , G r a n d i , und der russische Volkskommissardes Auswärtigen ,
Litwinow , trafen heute hier zusammen. Dir beiden Minister
batten eine lange Unterredung .

■ Oeutjch -ungarssche Gespräche
Berlin , 24 . Skov . Zwischen dem Reichskanzlei, Reichsauhenmini -

iter Dr . Eurtius und dem ungarischen Auhenininister Gras Betblen
hat ein eingehender Gedankenaustausch stattgefunden . Gras Betblen
ist inzwischen von Berlin wieder abgereist

Abschluß von Schachts Amerikareise
Baltimore , 24 . Nov. Der frübrre Reichsbantoräsi -

d e n t schloh keine Bortragsreise durch di« Bereinigten Staaten mit
einer Aussprache vor über 699 vrominenten Bankier » , Jndustrieiüb -
rern und Wirtschaftlern ab

Die Jndienkonserenz
London, 24 . Nov. Auf der Jndienkonserenz ist in ollen Reden die

Buiiassung vertreten worden, dah Indien den Charakter eines Bun¬
desstaates erhalten ioll .

Internationales Kohlenabkommen?
Daily Erorch zufolge bat der britische Bergwerksminister Schritte

unternommen , um ein Abkommen zwi '
chen Grohbritannirn , Deutsch¬

land und Polen zur Festsetzung der Koblenvreise, Angleichung der
Arbeitsbedrngungen und Teilung der Märkte zu fördern.

cy^ iAacA, tftade#
Eine Vereinigung r

badischer nalionassozialistischer ilclss ^
Die Nationalsozialisten zählen unter ihren Anhangs ^

eine beträchtliche Reihe Lehrer aller SchulgattuE ^ ^
deshalb soll nun unter der Führung des großen elnsyv ^^st
dagogen Lenz und des die Blüte teutscher Bildung ,n>

pernden Prof . Kraft ein badischer Nazi-Lehrerbunô vn ^

hatte , sich bei ihm zu melden — natürlich unter dem ^

strengster Verschwiegenheit: denn offenes Bekenntnrs »

politischen Ueberzeugung, das ist nicht Sache der
das überläßt man den „demokratischen und ^
legen"

. Und nun , nachdem angeblich Hunderte baoil '

zieher diesem nationalsozialistischen Leh " ^
^ 1

gestimmt haben , schreibt der Lenz frllhlingsahnend i 8, ^ ,
vertraulichen Schrieb : ^ SJ<:

„Die Wahlen sollen uns ein Signal sein , unseren 9

bund organisatorisch aus- und ou-zubauen^ Der Badlichtx ^ >1
rin ist nur die Prioatbeihzange des Demokraten n

'
si»^2 C"

mende deutsche Staat fordert zur Wahrung oller „ jjjif
r Ö! V*

straffes Durchorganisieren. Inmitten des Chaos müssen
schon neue Formen schassen. .„.-t 1?

Da wir im Musterländle mehr als anderswo terrorN' f>i» >, wi

müssen wir solange der Oekfentlichkeit unbemerkt v ^nj
innere Wert und die äußere Gestalt -unseres 3ul<>m ^
Stohkrait genug besitzen, berufsvolitiich entscheidend , m ^
Der NSLB . arbeitet heute unter Leitung von zwei
bleiben zunächst ungenannt . Diesem Schreiben 44c0Ctt jtr », ■

scheine bei. Beitrag 2.50 vro Vierteljahr . Durch Koue» gre>'M7>̂

rtt ** ift tH OrtyfOu ) . ' , P]

in Äarlsru ^ , in Heidelberg und in
« LIin Ofienburg , ,

sammenkünste durchgesübrt, zu denen Sie erscheinen
Ausweis wolle Sie dann diese Einladung mitbringen . . ^

Wen da - Schicksal dazu bestimmt bat . die heranwo " ^
ration entweder zu Herren oder zu Knechten »u ^ il
durch heroisches Beispiel ( !) zeigen , dah er für seine v gitj
ist , Opfer zu bringen .

Soweit das Rundschreiben. Man wird gespannt
wie sich diese Dinge im Badischen Lehrerverein
ist schon längere Zeit kein Geheimnis , dah von iiyj
bestrebt ist, in den Lehrervereinen Zellen zu
diese Weise die Lehrergewerkschaftenins Lager
reit. Aber auch das Unterrichtsminister ‘ j
diesen Vorgängen nicht achtlos vorübergehen gk

'

übrigen werden jetzt die Nationalsozialisten und >9 st»
'

auf den Rathäusern in Baden zeigen können , "

Herz für die Schule schlägt !
Die Ferien an den Höheren Schulen werden iür

*riestgeietzt : Weibnochtsserien 1930 '31
schließlich 6 . Januar
19 . April , Psingstieri ^ . . - - . . . .
Sommerserien von: 2. August bis 12. September em

tsferien 1939 -31 vom 24 . Deze'" ' ,jE
Osterienen vom 30. März W, -,* Ä

tien vom 23 Mai bis einschlies ^Ki«̂
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^ eijähnges Anwanderungsverdot
nach Amerika ?

gegen Prohibition zwecks Arbeitsmöglichkeit
' ®* I , 24 . Nov . feie . Drabt . ) Bundessenator R « ed von

>dv kiindiete eine Resolution des Senats oui Unter -
,,

# # sämtlicher Einwanderungen nach Amerika
3uli 1933 an . Gewerkschaftsführer Green begrübt die

^
°»«ng, glaubt jedoch, dab ein zweijähriges Einwonderungs -

4,
>»r Entlastung des Arbeitsmarktes nicht ausreichen

^ lerikanische Gewerkschaftsbewegung ruft »um energischen' ' » egen die Prohibitionsbewegung auf . In
t£ “ 0it wurde jetzt ein Sveziolkomitee eingesetzt , das vor dem
j^/?»» reb energisch auf einen Widerruf der Probibition und

Zulassung eines 2,75 orozentigen Biere « drängen soll,
j^ krkschasten erwarten durch die Aushebung der Prohi -
^ M .Etzgcbung eine Erleichterung der Arbeitskrise und Är¬

mlichkeiten für 1,5 Millionen Erwerbslose .

ttrox.Wa^ len zum polnischen Senat
JJ * « , 24 . Nov . Die Senatswahlcn , die den Sejmwablen

baben dem Regierungsblock , der sich auch diesmal wieder
. Ukraine und im weihrussischen Osten zahlreiche Mandate
en bekannten Terror gesichert hat , eine grohe Mehrheit ge-

' 3ti Warschau hat der Regiernngsblock ein drittes Man -
;

**Ji8cn , wahrend die Nationatdemokraten nur über einen
^llgen. Hingegen haben die Nationaldemokraten im Westen ,

-> ? ie bei den Sejmwahlen , gewisse Erfolge zu verzeichnen .
, putsche Vertretung im Senat wird voraussichtlich von 5
^ Ulammenschmelzen. Es konnten vermutlich nur die beiden
(A in Oberschlesien und Polen behauptet werden . Das
!°̂

' bnis zum Senat stellt sich folgendermahen dar : Regie -
^

"2 (früher 46) , Zentrolinke 15 ( früher 31 ) , National »

, en 12 (früher 9) , Ukrainer und Weihrussen 6 (früher 131 ,
" (K) , Deutsche 2 (5) , Korfantygruvve 2 (1 ) .
^binettsberatung über den polnischen Wahlterror

s.^ -lin , 24 . Nov . Das Reichskabinett beschäftigte sich in sei -
i, ^ 'Sen Sitzung mit der in Oberschlesien durch den Wabl -

polnischen Aufständischen gegen die deutsche Minderheit
Glesien geschaffenen Lage .

Krach in der Mrtfchaftsparlei
'

3? •
i ^ ^ tagc trat am Montag vormittag der Reichsparteiaus -
«j!

* Wirtschaftspartei zusammen , um ru dem Konflikt Stel -
uebmen . der in der Führung der Wirtschaftsvartei , vor

glichen dem Parteiführer Drewitz einerseits und den Mit -
1i^ ^ ,.

ber Partei , Abgeordnete Eolosser , Dannenberg sowie" Paneiangestellten andererseits ausgebrochen ist . Wie
H, J rc » , kündigt die Ovvosition gegen Drewitz an , idaß sie

? lu -« aug der Beratungen des Parteiausschusses abhängig
ih. , ^ de , ob sie ihr Material gegen Drewitz der Oeffentlich -

■ werde . Es verlautet , der Abg . Eolosier habe unter
0' s bst ,

l.christ „Der Fall Drewitz " eine umfangreiche Zusammen -
nc t Vorhaltungen gegen den Parteiführer bereits ous -

n's
jl>l^

i« i

4
»“ Ü
en - ^
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Moritat
^ om bieß ein Obcrmusikmeisters
2n der Reichswehr tat er strammen Dienst ,
» ein Charakter war ein völkisch dreister ,
Üdd er suchte nebenbei Gewinnst .

^ achekrächzcnt an der Stammtischrunde ,
Irisch artbeflissen bis ins Mark ,
^ chiinvste er auf die Marxistenbunde ,
" Nd im Schimpfen war er wirklich stark .

^ icht ein Tropfen jüdischen Geblütes
schändet diesen blonden Wotanssobn ,
^ nd dock) nahm er ruhigen Gemütes

dem Franzmann einen Judaslohn .

noch in den holden Maientagen
6lott den „Fridericus " dirigiert ,
^

' ksen kriegte man am Tressenkragen ,
ihn als Verräter arretiert .

Sfß *. ihr Leutchen , ist es nicht zum Schreien ,
man sieht , dab rassenreinee Blut

2ror den hundsgemeinsten Lumpereien
'ten Besitzer auch nicht schützen tut ?

Ferdinand Madlinger

RrichSministcr ixr Finanzen hat bür® Verordnnng"fr 193fl auf Grund de » Ariikelr 5 IN d(4 Gesetze« über
C 'V

" bom 15. April 1930 ( Reiwrgefetzblatt T S . 13N 1>rf<immf .
fSIS Ab .

i» ii

«in(d>

. — —
;il| : ^fiitcptiung der ttrporiprämlen für Bieh wird folgender

olksvirtschaft

. zur Einfuhr von lebendem Rindvieh, lebenden Tchafen
( ,7. Zchafslcifch in luftdicht verschlossenen B«- äl»iissc,i

4 i i2 . 9u i vricilung von Einfuhrfcheiucn mi « Wirkung vom
rt K V 1l,,*6iik

10 ulcht mehr zulässig sind .'

l> tz,l̂
°rs^

bUß. . slir Gemüse und C6ft In Berlin . Unter Führung
Aiids»^"'l^slell« für landwirlschasilicher Marktwcscn sind neuer -

i»u" 0» Mî 'e i? .
i**1 >>ie Preisbildung von Gemüse und Lbst feftgelegl

«en . I fn darauf hin , die Spanne zwischen den Groß , und
:.tkil<nW «» !ie>l ' "

. Ju verringern . Für Berlin ist eine Regelung da-
V ,

ttlotbfi,
L . Ho «

' datz unter Mitwirkung der städtischen Markt -
stMsttrü,., llon eine Kommission täglich „angemessene " Kleinhan-

lost-Kü Tabei sollen Transport. Verderb ufw. berückstch .
i gefundenen sogenannten angemessenen Preise iverden

auch durch Rundfunk , bekannt gegeben . Für Endeäe » auch
^ !">i? biz da,

an ® Pfennig
A Nrrübcn ,

>,pE Silben 5 bis 6 Pfenniye . Tie ReicvSforschung - stelle^ »z .
ll,

11« - » cn man folgende Ladenpreise pro Psund ermittelt :
V Dtost Psrnnige. Wirsingkohl 5 bis 7 Pfennige , Rotkohl 5 dir
« "■ hin.»

' Üben , gewaschen , 3 dir 6 Pfennige , Kohlrüben 5 bir

otth
^lädtetag dahin verständigen , datz eine ähnliche Rege »^ len Grotzstädten aetroffen wird.

rk

l w
\4

Grotzstädten getroffen wird.

daüilche Schiffsbestand
lln Rhein und 8oSen !ee

3? hII« 1
fifj]

' lH- ' nn . und Baodenseellotte betrug anfangs 1930
>Schiffe mit einer Tragfähigkeit von 433 491 To .

- i
'.stärke von 51 302 PS . Darunter waren 63

einer durchschnitilichcn Maschinenstärke von
^ ^ ilevvdampser mit einer durchschnittlichen Trag -

beträchtlick - über p -m allgemeinen Durch -
ich? ~ . Bon icm tob [ •' n Schisisbestond entfallen 635

Stromgebiet des Rheins , 32 aus das Gebiet des

Au & aMeb fyteßt
Fußballmannschaft mit dem Auto verunglückt

Mödrath (Köln ) , 24 . Rov . Als Fuhballlvieler mit
ihren Angehörigen von einem Svielfest mit einem Lastkraftwagen
nach Götzenkirchen heimkehren wollten , fuhr das Auto mit
groher Geschwindigkeit in den Borgarten eines an einer Kurve
stehenden Hauses und schlug um . Bon den Insassen wurden 29 ver¬
letzt , davon einer sehr schwer. Der leichtverletzte Führer des Wagens
wurde festgenommen .

Schwerer Unfall beim Bau einer Förderbrücke
Lauchüammer , 24. Roo . In Klein - Lauvisch sind heute nach¬

mittag bei der Montage einer Förderbrücke durch die Mitteldeut¬
schen Stahlwerke infolge des Abstürzens eines Brückenteile » sie¬
ben Monteure tödlich verunglückt , sechs weitere Arbeiter
wurden schwer verletzt .
Amerrkanifche Filmgesellschaft zieht antideutschen Film zurück

Die amerikanische Filmgesellschaft Fox , die am 10 . Avril d. I . von
der Zulassung zur Bildberichterstattung über die Wehrmacht wegen
des antideutschen Foxfilmes „Die vier Söhne " ausgeschlossen wurde ,
hat dem Reichswehrminister bindende Zusicherungen gegeben , dab
der Film in kürzester Frist von deni gesamten Weltvcrleih zurück¬
gezogen werden wird .

Eisenbahnfähren mit Musik auf der ungarischen Staatsbahn

KK

jy

Hamburger Dampfer
in der Nordsee gefunken

Curbaven , 24. Roo . Der Dampfer „Luise L e o » h a r d t " der
Reederei Leonhardt n . Blumenberg , Hamburg , erlitt infolge de»
schwerenSturmesbei dem Feuerschiff „Elbe I" Ruderschaden
und ist bei Grohvogelsand gestrandet . Das 3394 ton « grobe Schiss
da « erst 1921 erbaut worden ist und rund 39 Mann Besatzung
hatte , ist wahrscheinlich untergegangen , da der von Eux -
baven heute Nacht zur Hilfeleistung abgegangene Bergungsdamvfer
sowie da « Cuxhaoener Rettungsboot bis zur Stunde auf Funkruse
keine Antwort erhielten .

Frachtdampfer gestrandet
Der in Rostock beheimatete Frachtdamvfer „Hein , Ferdi¬

nand " strandete in der Rächt zum Montag bei Erankullaudde »
ans der Insel Oeland infolge stürmischen und nebeligen Wetter » .
Der schwedische Bergungrdammer „Diana " ist nach der Unglücks -
stelle entsandt worden .

Schmugglerzwischenfälle an der italienisch-französischen Grenze
Im Gebiet des Monte Generoso bei Montane überraschten ita¬

lienische Grenzwächter einige Schmuggler , die aus der Schweiz
kamen . Nachdem sie zuerst versucht batten , sich zu flüchten , wider¬
setzten sich die Schmuggler den Wächtern . Es kam zu einem
Kamvke , in desien Verlauf einer der Schmuggler erschossen wurde .

Zeh« Tote bei einer Grubenexplosion in Transvaal
Johannesburg , 24. Nov . Bei einer Grubenexvloston im südlichen

Randgebiet wurden ein Europäer und neun Eingeborene getötet
und drei Eingeborene schwer verletzt .

Gefährt mit vier Personen von de » Fluten verschlungen
llngvar , 24. Rov . Ein imt drei Männern und einer Frau besetz¬

tes Gesvann stürzte infolge des hohen Wasierstandes des Flusses
Borsa bei der Gemeinde Klein - Rakoce in die Fluten . Alle vier
Personen sowie zwei Pferde ertanken .

Gesängnisausbruch in Spanien
Madrid , 24 . Roo . Wie gemeldet wird , ist der bekannte Flieger -

offizier Major Franco heute am frühen Morgen in Begleitung einer
anderen , ebenfalls mit strengem Arrest bestraften Majors , aus dem
Militärgefängnis ausgebrochen .

Attentat auf den irischen Minister Mulcahy
Dublin , 24 . Rov . Gegen den Innenminister des irischen Frei¬

staates , General Mulcahy , wurden gestern abend , als er in sein
Haus trat , Schüsse abgegeben . Die Wache erwiderte das Feuer . Bei
der Schieberei wurde ein Mann der Wache verwundet . Die Töter
die die Flucht ergriffen , sind in der Dunkelheit entkommen .

Internationale Eisenbahnkonferenz
Amsterdam , 24. Rov . Die 8 . Internationale Eisenbahnkonsercnz ,

, auf der 19 euroväisch « Länder , darunter auch Deutlchland , vertreten
sind , wurde heute eröffnet . Die Konferenz bezweckt die Aufstellung
gleichmäbiger Regeln für den internationalen - ».rovöischen Güter¬
verkehr .

Für di« Breslauer Metallindustrie
wurde ein Schiedsspruch gefällt , der eine Verminderung der Zeit¬
löhne um 5 Prozent und der bisherigen Alkordverdienste um 7 )4
Prozent vorschlägt . — Bei der Festsetzung neuer Akkorde soll der
durchschnittliche Akkordverdienst mindestens 20 Prozent über dem
Stundenlobn liegen .

Reichsbahnarbeiter zur Kündigung des Mehrarbeits -
abkommens

Koblenz , 24 . Nov . ( Funkdienst .) In einer Konferenz der im Ei .a-
heitsoerband der Eisenbahner Deutschlands organisierten Betriebs -
ratsoorsitzenden des Betriebs - Fahrt - und Babnunterhaltungsdien -
stes im Reichsbahndirektionsbezirk Hessen in Dortmund wurde zur
Kündigung des Mebrarbeitsabkommens mit der Reichsbahn eine
Entschließung gefaßt , die sich die Leivardschen Leitsätze der Düssel¬
dorfer ADBG -Tagung zu eigen macht und die allgemeine Einfüh¬
rung der achtstündigen Arbeitszeit ohne Senkung des Reallohnes
bei der Reichsbahn fordert . Gegen das ablehnende Verhalten der
Reichsbahn , die erklärte , daß 200 Arbeiter allein im Direktions¬
bezirk Hessen überflüssig seien , wurde schärfster Protest erhoben .

Tarifkündigung in Oberbaden
Der Arbeitgeberverband für Handel - und Industrie des Handels -

kammerbezirks Freiburg i . Br . hat in seiner Sitzung am Freitag
beschlossen, die Gehaltstarife auf den 81 . Dezember 1930 nicht zu
kündigen .

Das Kontingent deutscher Arbeitskräfte ,
das zur beruflichen und sorachlichen Fortbildung zum französischen
Arbeitsmarkt zugelasscn wird , ist für das laufende Kalenderjahr
bereits vollständig in Anspruch genommen . Neue Zulasiungen
können also nicht erfolgen , und es ist daher zwecklos, jetzt noch An¬
träge an die deutschen Zulässungsstellen zu richten . — llcbcr die
Aufgabe der deutschen Zulassungsstellen ( für das Hotel - und Gast¬
wirtsgewerbe : Arbeitsamt Baden - Baden , für alle übrigen Berufe :
Arbeitsamt Köln ) besteht noch vielfach Unklarbeit . Die Zulassungs¬
stellen vermitteln nicht Arbeit , sondern erleichtern nur die Zulas¬
sung znm französischen Arbeitsmarkt . Die Bewerber müssen selbst
einen französischen Arbeitgeber benennen können ,
der sie einstellen will , und sie dürfen das 80. Lebensjahr nicht über¬
schritten haben . Das Zulasiungskontingent beträgt für beide Län¬
der je 500 Arbeitskräfte .

Reichskonfercnz der Abteilung Post und Telegraphie im
Gesamtverband

Die dem Gesamtoerband angcschlosscnc Rcichsabteilung Post und
Telegravbic — früher allgemeine deutsche Postgewerkschaft hielt
dieser Tage in Dresden ihre erste Reichskoisferenz ab . Vertreten
waren über 114 Delegierte der Mitgliedschaften und 60 Verbands -
funktionö .rc . ferner Abordnungen der österreichischen , tschechischen
und französischen Bruderorganisationen , sowie der Internationale
des Postverionals . Auch die Postbchörten des Reichs und Sachsens
waren vertreten . Vom Allgemeinen Deutschen Beamtenbund war
Falkenberg erschienen . Die vom Vorstand vorgolegte Sondersatzung
für die neue Avteilung wurde mit nur geringfügigen Aenderungen
angenommen . In die Reichsabteilungsleitnng wurden gewählt :
Bender , Klotz, Ballenthin und Schmidt , zu Beisitzern je sechs Be¬
amte und Lobnbezieber .

Reichsbahn pnd Arbeitszeitverkürzung
Die Verhandlungen der Eisenbahnergewerkschaften mit der Reichs -

bahnhanvtverwaltung wegen Arbeitszeitverkürzung , die am Sams¬
tag wieder ausgenommen worden waren , brachten kein Resultat .
Die Vertreter der Hauvioermallung hielten an dem van ihr bis¬
her eingenommenen Standpunkt iest . d . b . sie wollen in keiner Be¬
ziehung den Forderungen der Gewerklchaften auf Arbeitszeitverkür¬

zung entgegenkommen . Unter diesen Umständen sind die Berhaud -
lungen zunächst noch einmal , und »war auf den kommenden Mitt¬
woch, vertagt worden . Die Gewerkschaften werden alles versuchen ,
um trotz des Widerstandes der Hauptverwaltung endlich einmal die
noch immer bestehende Ueberzeitarbeit der Reichsbahnbetriebe »u
beseitigen .

Zusammenschluß der Arbeiterchordirigente »
In Leipzig wurde dieser Tage ein Verband deutscher Arbeiter -

chordirigenten gegründet . Er schließt sich als freigewerkschaftliche
Organisation dem ADGB an . Seine Geschäftsstelle ist : Herbert
Dietze , Leivzig - Engelsdorf , Eartenstraße 13 .

Die Arbeitgeber kündigen den Landarbeitcrtarif
‘ Wie in anderen Tarifgebieten , so benützen auch die landwirt¬
schaftlichen Arbeitgeber in Baden die gegenwärtige Wirtschaftskrise
und die große Arbeitslosigkeit , um eine Verichlechterung des Tarif¬
vertrages und damit eine Verschlechterung der Lohn - und Arbeits¬
bedingungen der landwirtschaftlichen Arbeiter und Dienstboten
durchzufübren .

Die Arbeitgeber beantragen eine vollständige Beseitigung der für
einzelne Bezirke und Orte im Tarif sestgelegten 10 - bzw . 5vrozen -
tigen Bezirks - und Ortszuschläge , was für die Arbeiter in dielen
Orten und Bezirken eine ganz beträchtliche Lohnkürzung bedeuten
würde . Sie verlangen weiter die Herabsetzung des Akkord- und
Mehrverdienstes von 30 auf 25 Prozent . Die Arbeiter und Ar¬
beiterinnen , die regelmäßig Sonntagsarbeiten verrichten müssen
und bisher in einem Monat einen gan -en und einen halben freien
Sonntag hatten , sollen nach den Anträgen der Arbeitgeber nur noch
einmal im Monat einen halben Sonntag und »war nachmittags von
2 Ubr ab frei bekommen . Außerdem wurde beantragt , daß der
Urlaub , der bisher nach einjähriger Befchäftigungs »eit 2 Tage und
für jedes weitere Jabr einen Tag weiter , bis im ganzen 10 Tage
betragen bat . erst nach zweijähriger Dienstzeit auf 2 Tage , steigend
bis nach 5 und mehr Jahren , auf 6 Tage herabgesetzt werden . Wenn
man in Betracht zieht , daß die Löhne der landwirtschaftlichen Ar¬
beiter bisher schon weit unter den Löhnen der anderen Arbeiter
standen , so muß eine Kürzung der Löbne geradezu aufreizend wir¬
ken. Die Landarbeiter werden zu den Anträgen der Arbeitgeber
Stellung nehmen .

Wenn die beabsichtigten Berlchlechtcrungen »nt Erfolg abgewehrt
werden sollen , so ist cs dringend notwendig , daß die unorganisierten
Landarbeiter und -arbeiterinnen überall ihrem Berufrverband , dem
Deutschen Landarbeiter -Brrband , zugeführt werden .

I Aus der Stadt ‘Durlach
Parteiversammlung

Eine außerordentlich stark besuchte Versammlung tagte am Sams¬
tag abend — ausnahmsweise — im „Darmstädter Hof"

. Die in der
Tagesordnung vorgesehene Ausstellung der Stadtratskandidatrn
war es , die das ungeteilte Interesse aller Parteigenossen fand . Die
Wahlkommission hatte einen 10 Namen enthaltenden Vorschlag vor¬
gelegt . Ihre Reihenfolge sollte durch die Zahl der Stimmen be¬
stimmt werden , die in gebeimer Abstimmung auf die einzelnen Na¬
men entfielen . Eiidgeleitet wurden die Verhandlungen durch ein «
kurze , aber lebbaste Aussvrache über einen in Resolutionssorm vor¬
gelegten Antrag des Gen . Storch jr . : „welchen Voraussetzungen die
als Kandidaten »um Stadtrat Aufzustellenden zu entsprechen hät¬
ten "

. Sodann erfolgte die Wahl . Die Auszählung des Reiultars
zog sich bis gegen 12 Ubr bin . woraus Gen . Pfalzgras die Partei -
vcrsommlung mit dem Wunsche schloß, daß das rege Interesse an
dem Versammlungsbesuch immer so anhalten möge .
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I Soziale Stundschnu
Wer den Pfennig nicht ehrt . . . .

Das Reichstabinett predigt Achtung vor dem Pfennig . Mit Recht ,
denn im Arbeiterbausbalt svielt der Pfennig ichon längst wieder
eine grobe Rolle , weil dort mit jedem Pfennig gerechnet werden
muh . Beim Neichsarbeitsministerium icheint jedoch die Parole des
Reichskabinetts , den Pfennig wieder zu ehren, bis jetzt wenig An-
klang gefunden zu Habens denn der Reichsarbeitsminister kürzt die
neuen Kriscnunterstützungsiätze, die am Montag für die grobe Masse
der von der Kriiensürsorge bis zu ihrer Neuregelung bereits erlab¬
ten Arbeitslosen in Kraft getreten sind , ohne Rücksicht einfach nach
unten . Er rundet nicht aus , er rundet ab. Es heibt in der Verord¬
nung , der Unterstützungsbetrag ist „auf den nächsten durch fünf teil¬
baren Betrag abzurunden ". Ein Unterstützungsbetrag von 7,31 Jt
wird also z . B . auf 7 .30 Ji abgerundet .

Ausgerechnet bei den armen Teufeln von Arbeitslosen und aus¬
gerechnet beim Inkrafttreten neuer schlechterer Unterstützungsbezüge
weih man auf einmal in der Reichsregierung nichts mehr von der
Achtung vor dem Pfennig . Die Abrunderei bei der Krisenunter '
stützung vaht verdammt schlecht zu der Pfennig -Predigt der Reichs¬
regierung .

Predigen ist schön . Mit dem schlechten Beispiel vorangeben , ist
weniger schön .

Reichsbund jüdischer Frontsoldaten . Landesverband Baden
Am letzten Sonntag hielt der RIF leine diesjährige badische Lan-

destagung ab , zu der aus allen Teilen Badens Vertreter erschienen
waren . Wehrend die eigentlichen Sitzungen des Gremiums und
der Ausschüsse am Sonntag rein geschäftlicher , also interner , Natur
waren , ist der Begrübungsabend am Samstag hervorzubeben. Nach
Worten der Begrühung durch den Vorsitzenden der einheimischen
Ortsgruppe und denen des Vertreters des Oberrats der badischen
Israeliten , des Karlsruher Synagogenratsvorsitzenden , ergriff Syn¬
dikus Dr . F r e u n d . Berlin , vom Verbandsvorstand das Wort .
Warum RIF ? Don den Tausenden gefallenen Juden ausgehend,
die für das deutsche Vaterland ihr Leben bingegeben haben und
den anticmitiichen Verleumdungen ausgehend, kam der Redner
darauf zu sprechen , dab der RIF ins Leben gerufen wurde , um dem
entgegenzutretcn , zur Wahrung berechtigter Interessen . — Nach dem
iifsiziellen Teil ichlob sich ein gemütliches Beisammensein an und
das jüdische Zugendorchcster erfreute durch Improvisationen und
Variationen über Märsche .

Oer Ärbeitsmarkt
Ln SuSweslSeuischlanS

Verstärkter Andrang von Arbeitslosen
Ueber die Entwicklung des Arbeitsmarktes im Bezirk des Lan¬

desarbeitsamtes Südivestdeutschland in der Zeit vom 1 . bis 15 . No¬
vember 1930 wird von zuständiger Stelle mitgeteilt : Die erste
Hälfte des November hat dem südwestdeutschen Arbeitsmarkt einen
verstärkten Andrang von Arbeitslosen gebracht . Am 15 . November
waren rund 13 000 Personen bei den Arbeitsämtern mehr ange¬
meldet als am 31 . Oktober, so dah nunmehr über 198 000 Arbeit¬
suchende vorhanden sind .

Der gröhte Zustrom kam wieder aus dem Baugewerbe , aus der
Metallindustrie und aus der Holzindustrie; oerhältnismäbig stark
war die Zunahme auch in der Land - und Forstwirtschaft und in
der Industrie der Steine und Erden . Eine in einigen Bezirken so¬
gar sehr beträchtliche Abnahme der Arbeitslosenzahlen ist in der
Berussgruvve Nahrungs » und Genutzmittelgewerbe eingetreten ,
weil Zigaretten - , Zigarren - und Stumvenfabrikation vor der in

Aussicht genommenen Tabakzollerhöhung den niedrig verzollten
Tabak verarbeiten . Diele Belebung der Tabakindustrie kam haupt¬
sächlich dem Arbeitsmarkt für Frauen zugute, der im übrigen
ebenfalls in allen Berufsgruvven stark verschlechtert war .

Die Arbeitslosenversicherung erfuhr von Seite der Frauen sogar
eine leichte Entlastung , die aber durch die starke Zunahme der un¬
terstützten Männer fast wirkungslos war . Die Eefamtbelastung der
Unterstützungseinrichtungen war Mitte des Monats November ge¬
rade doppelt so hoch als im Vorjahr .

Der Stand der unterstützten Arbeitslosen war nach der Statistik
der Arbeitsänlter am 15 . November 1930 folgender : In der ver-
sicherungsmätzigen Arbeitslosenunterstützung 92 365 Personen
>78 861 Männer , 13 501 Frauen ) , in der Krisenunterstlltzung 22155
Personen ( 18171 Männer , 3861 Frauen ) . Die Gesamtzahl der Un¬
terstützten stieg um 5063 oder um 1,6 v . H . von 109 157 Personen
( 92 173 Männer , 17 281 Frauen ) auf 111520 Personen ( 97 335
Männer , 17 185 Frauen ) ; davon kamen auf Württemberg 18 605
gegen 15 590 und auf Baden 65 915 gegen 63 867 am 30 . Oktober
1930.

Im Gesamtbezirk des Landesarbeitsamtes Südwestdeutschland
kamen am 15 . November 1930 aus 1000 Einwohner 22,8 tzauvt -
unterstützungsemvsänger gegen 11,1 zur gleichen Zeit des Vor¬
jahres .

50 Gramm — 2 Pfund ! Xic Firma Knorr bringt jetzt Bratcnlofte in
Würfeln heraus . — Sin Würfel Knorr -Bratenfotze gib« foviel Sofie wie
2 Pfund Braten. Tie Hausfrau hat cS nicht mehr nötig , bei den vielen
Meifchgerichten, die wenig oder gar feine Loste geben lBeefsteak , Brat¬
wurst . Schnitzel , Zelter usw.) erst mühselig eine Tunte zuzubereitrn .
Knorr Bratcnsoste enlhült aller — von der Mehlschwitze bi ? zum scinlien
Gewürz — und fchmerl« auch ohne Fleisch vorzüglich. Sin Würfel kostet
15 Pfennig .

Konzerte
Herbstkonzert des Slrbeitergesangvereins Edelweitz Daxlanden

Trotz der überaus miierablen wirtschaftlichen Loge batten es sich
viele Freunde und Gönner der Arbeiteriängeriache nicht nehmen
lassen , dem Konzert durch einen überfüllten Saal den notwendigen
öffentlichen Rückhalt in Dar landen zu geben . Dies ist ein er¬
freuliches Zeichen dafür , daß die Arbeitersängerbewegung sich zu
einem Kamvs- und Kulturfaktor entwickelt hat , den viele Prole¬
tarier auch in Zeiten größter Not nicht mehr entbehren möchten .
Der Künstler , der Sänger als Träger der Kultur , als Schövfer und
Wegbereiter neuen Zeitgeistes, ist der Gegenwart ein Himmels¬
stürmer , der ihr vorauseilt , der ihr den Weg weist . Es ist ein gutes
Omen für die um politische und wirtschaftliche Freiheit kämpfende
Arbeiterschaft, daß auch die Arbeitersängerbewegung von dem ge¬
waltigen Ringen um die neue Kultur miterfaßt ist.

Auch die Aktiven des Darlander Edelweiß können sich insbe¬
sondere mit zu den Schrittmachern der neuen Zeit rechnen , denn
sie beseelt der Wille und die Tat zu künstlerischem Wirken. Wie im
Leben so ist auch beim Lborgeiang die letzte Weibe nur im Lause
der Entwicklung zu erreichen . Viel ist aber schon bewältigt , wenn
sicher in dieser Richtung der Weg gegangen wird . Und das ist bei
dieiem Konzert das Entscheidende. Natürlich ist nicht unmaßgeblich,
was das Programm bot und wie es vorgetragen wurde , denn das
Konzert ioll ja Abschluß und Prüfstein einer zurückgelegten Ent¬
wicklungsstufe icin.

Die Vortragssolge zeichnete sich durch gute Abwcckilung aus . Der
gemischte und auch der Männerchor ist an Zabl stark und besitzt
stimmgewaltiges Material , für das die räumliche Fassung der
Darlandei Festballe fast zu klein ist . Es wird mit Eifer , Lust und
Freude gesungen . Man Tourt den Willen , alle Einwtze. den Zu -
kammenklang, die Harmonie , die Tonreinheit zu wirkungsvollster
Verlebendigung zu verhelfen. Das Orchester der Musikfreunde
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Sturm und Eisenbahnverkehr
Von der Reichsbahndirektion Karlsruhe wird uns mitgeteilt :

Durch den orkanartigen Sturm , der in der Nacht vom Samstag
auf Sonntag herrschte , wurde der Eisenbahnverkehr verschiedentlich
gestört. Co mutzte II 18 in Rastatt im Kurs zurückgehalten wer¬
den , um die um den Zug herumhängendeu und darin verwickelten
Televbondräbte zu entfernen . Zwischen Stcinbach und Dübl sind
mehrere Telegrapbenstangen umgeiallen , so daß zeitweise einglei¬
siger Betrieb durchgesübrt werden mutzte . Zwischen Buggingen und
Müllheim sind zehn Reichstclegravhenstangen auf das Bahngleis
gestürzt , so daß der Bahnverkehr längere Zeit gestört war . D 54
noch Basel kam dadurch drei Stunden zu soät. Der Personenver¬
kehr wurde durch llmstcigen aufrechterbalten . Zu den Räumungs -
arbeitcn konnte die Feuerwehr Buggingen ausgeboten werden, die
rasch zur Stelle war , dann aber nicht mehr eingreiscn brauchte,
weil die Ausräumungsarbeiten durch berbeigebolte Bahnarbeiter
erledigt werden konnten. Bei den Aufräumuivgsarbcitcn wurde
ein Bahnarbeiter durch nachfallendcs Gestänge getroffen, so daß
er mit einer Wirbelsäuleverletzung ins Krankenhaus nach Freiburg
verbracht werden inußte. Sonst wurde niemand verletzt .

Auf der Schwarzwoldbohn mußten zwischen dem Bahnhof Nie-
dcrwasser und dem Schloßberg die beiden Frühzüge 1109 und 1111
angehaltcn werden, bis ein über beide Gleise liegender Baumstamm
entfernt war . Im Rangierbabnhof Basel brach in einem Stellwerk
ein Dachstublbrand aus , der durch Kurzschluß der Lichtleitung ver-
uriacht worden war . Der Sturm batte einen Drabtbruch der Licht¬
leitung verursacht, wodurch dann infolge Kurzschluß der Brand im
Dachstubl entstand . Die Störungen sind im allgemeinen ohne großen
Sachschaden verlaufen .

Ero 'gseuer
DZ . Mannheim , 21 . Nov. Die Feuerwache Neckarau wurde um

21 .18 Ubr nach der Düsseldorfer Straße 1—7 gerusen. Durch Ent¬
zündung von noch beißen Korkvlatten war in der Suberitfabrik
Eroßseuer ausgebrochen. Das Feuer war in der Korksägerei ent¬
standen und übertrug sich in kurzer Zeit aus zwei Formereibauten .
Durch die Berussseucrwehr , unter Mitwirkung der freiwilligen
Feuerwebr Rbeinau und Neckarau , wurde das Feuer mit acht
Schlauchleitungen gelöscht . Eine größere Menge Korkplattcn ist
verbrannt . Die betreffenden Gebäude sind zum Teil ausgebrannt .
Der Schoden ist sehr bedeutend.

Spinale Kinderlähmung
* Lörrach, 22 , Nov. In Weil a . Rh . wurden neuerdings wieder

einige Fälle spinaler Kinderlähmung festgestellt . Auf Anordnung
des Bezirksarztes wurden die Schulen auf die Dauer von 3 Wochen
geschlossen.

Im Rhein ertrunken
* N e u e n b u r g, 21 . Nov. Am Samstag abend ereignete sich am

Rbein ein Unfall mit tödlichem Ausgang . Beim Oeffnen der Brücke
rutschte ein Brückenarbeiter zwischen zwei Jochen der Schiffbrücke
aus , verlor »a» Gleichgewicht und stürzte in die zur Zeit hoch¬
gehenden Fluten . Kameraden machten Rettungsversuche mit
Hilfe eines Weidling ». Der Unglückliche konnte aber nicht mehr
gerettet werden. Es bandelt sich um einen 58 Jahre alten verhei¬
rateten Mann au» Eichwald, der, obwohl er des Schwimmens
kundig war , sich gegen den starken Strom nicht «oehren konnte und
in den Wellen verschwand .

Elf Jahre eingekerkert
Säckingen, 2l . Nov. In der kleinen und armen Hotzenwald¬

gemeinde Herrischried kam die Gendarmerie einem schweren Ver¬
brechen auf die Svur . Sie fand in einem Dachsveicher einen völlig
verblödeten , mit Kot beschmutzten und in Lumven gehüllten etwa
26 Jahre alten Menschen , der von seinen Eltern in diesem Raum
über 11 Jahre gefangengehalten wurde. Es handelt sich um den
Sohn des Webermeisters Dietsche , der vor etwa 11 Jahren eine
schwere Kopfverletzung erlitt und verblödete. Die Geschwister wei¬
gerten sich, mit dem Blöden zusammenzuschlafcn und die Eltern
steckten den Unglücklichen auf den Dachsveicher . ohne sich groß um
ihn zu kümmern. Bei seiner Auffindung konnte er kaum noch spre¬
chen und batte ein Gewicht von kaum 50 Pfund . Der unmenschliche
Vater wurde festgenommen. Er gab an . seinen Sohn seit mehr als
drei Jahren nicht mehr zu Gesicht bekommen zu haben . Der Blöde
wurde in die Psychiatrische Klinik nach Freiburg i . V . verbracht.

Oestringen ( Amt Bruchial ) . In den letzten Tagen ist infolge des
ungesunden Wetters , hier die Krippe wieder stark aufgetreten und
zwar in allen Altersklassen. Ein Kind ist bereits der unheimlichen
Krankheit erlegen.

Zevthcrn . Die Eheleute Urban Kessle, Schubmachermeister hier ,
feiern beute das Fest der goldenen Hochzeit. 10 Kinder uns 18 En¬
kelkinder werden das Fest mitbegehen , wie auch die gesamte Ge¬
meinde. Beide sind noch rüstig und verleben ihre Hausarbeit . Dem
Jubelpaare werden allseitig die herzlichsten Glückwünsche darge¬
bracht.

Oetigbeim ( bei Rastatt ) . Durch das schwer« Unwetter haben
leider die Anlagen des Dolksschauspiels Oetigbeim schwer gelitten .
Die rechte Seite der Hauvtblende ( Felsen mit Kapelle) bildet
einen wirren Trümmerhaufen . Auch andere Teile der Festsviel-
anlage sind schwer beschädigt worden. Der Schaden wird auf oa.
15 000 RM . geschätzt ,

Gengenbach. Sonntag morgen »wischen 1 und 5 Ubr zog ein
schweres Gewitter über unsere Gegend, das von einem orkan-

Darlanden , eine vor kurzem entstandene Vereinigung , besteht aus
freudig musizierenden Enthusiasten . In „Hoch emvor" , gemischter
Cbor , konnte die Harmonie des Satzes und die Klangfülle der
Melodie mit Genugtuung genossen werden. Ueberbauvt trat der
Cborkörpcr sehr wirkungsvoll mit seinen Darbietungen hervor , un¬
terstützt und geziert von dem iolistilchen Beiwerk . Bei diesem Vor¬
trag konnte man wiederum seststellen , daß der gemischte Chor
eigentlich das Fundament ist , Wirkungen herzustellen, die dem
Männerchor veresagt bleiben,

Herr Ravv ivielte sauber und delikat eine Sonate von Beet¬
hoven. Den Besuchern war die feine Ziselierarbeit vianistischer Ak¬
kurateste etwas ungewohnt . Herr Kunz ( Tenor ) , Herr L i t s ch
( Tello) und Herr Ravv am Flügel warteten geschmackvoll mit
Händelkomvositionen auf . In zwei russischen Volksweisen fand der
gemischte Chor den richtigen Ton ihr das schwebende Auf und Ab
sentimentaler Jnsvirationen , Frau Klein ( Svoran ) nennt eine
snmvathische Stimme ibr eigen. Der Männerchor trat mit russi¬
schen Volksweisen mit Klavierbegleitung beionders hervor . Die bei¬
den Elockenlieder gelangen in bingebauchter^ fein erklingender Ver¬
träumtbeit . Herr Ravv bewies nicht alltägliches Ausdeutungs¬
gefühl fiir die Eboviniche Ballade in As -Dur Schu .bertsche Lied¬
chen fanden in Herrn Kunz einen würdigen Jntervretcn und ein
beionders beifälliges Publikum . Die größte Sorgfalt icheint auf
den Utbmannichcn „Strom " seitens des Chorleiters , des Herrn
Adolf Weigel , gelegt worden zu sein . Mit orchestraler Unter¬
malung wurde der Chor gehaltvoll , wuchtig und begeisternd zu
Gehör gebracht . Ueberbauvt scheint Herr Weigel seine Dirigenten -
vilicht iehr ernst zu nehmen und versucht das nur Mögliche in ge-
ianglicher Beziehung aus ieinem Cborkörver herauszuholen . Frau
Klein erntete mit zwei weiteren Liedern herzlichen Beifall . „Der
blühende Hammer" krönte die Darbietungen mit einem prächtigen
Schlußcher . Die Sängerinnen und Sänger , und nicht minder der
Dirigent , können sich eines schönen Erfolges erfreuen , der durch
unermüdliche Arbeit errungen worden ist. Schjr.

artigen Sturm begleitet war . Im Walde hat der Sturm a

Schaden angerichtet.
'

Gengenbach. Am Samstag mittag brach in dem f«in>
Witwe B iva u n in Bergbauvten Feuer aus , da» "AchrUff
größere Ausbreitung erfuhr und auf das Stallgebäiche
blieb . — Am Sonntag abend bemerkte man im H « > 8 « je»
Feuerschein. Es brannte der auf der Höhe stehend «
Diener Toni vollständig ab . Nur das Vieh konm «. ° Achl
werden. Menschen kamen nicht zu Schaden. — In der Sam «'"^ dir
bat der Sturmwind mehrere Tannen im Heigerachtoi ^
Straße geworfen; gegen Fußbach zu wurden viele Ovstm"
wurzelt . A . n stlbk.

‘ - ‘ ‘ " nah !. ,Triberg . Im Bahnhof Triberg fuhr am 23. Nov.,
ein von der Stadt herkommender Personenkraftwagen
brauchbarer Fußbremse bei rascher Fahrt in die geschlmi «'“ ^ «»
fArrttifi » htr» 0tiT <n»TWi* n imh miir .Yv* flfc*

an-

schranke , die eingebogen und beschädigt wurde . Der ^ ™
kam vor den Gleisen zum Halten , so dab eine unmittru ^ .0lam vor oen wteijen zum surren , jo trau eme uiu«“ —.. , gni»-
fährdung durch -den zu gleicher Zeit ausfahrenden D-Zug 1°? He<
licherweise nicht entstand . Es ist dies im laufenden Jadr «
»irf hur Karlsruhe her 38. Fall , daß ->ezirk der Reichsbahndirektion Karlsruhe der 38. Fall , daß ej*
fene Wegschranken von Kraftfahrzeugen durchbrochen t it>
Beweis , in wie unverantwortlicher Weise oft KraMa »

C ^ ti

Leben und das Mitfabreuder leichtfertig aufs Spiel
Hornber». Die Steingutsabril Hornberg wird für vorau»>

drei Wochen wegen notwendiger Reparatur des neuen
v cw . a * t . v 1- .. . .. . i. . OA—il ) "
den Betrieb stillegen und in dieser Zeit nur etwa 30—W)
beschäftigen.

d’ariei ‘ülachrichieii
Auflösung einer jungfozialiflifchen Ver

Eine gerechtfertigte und notwendige Maßregel
Berlin , 25. Nov. ( Funkdienst.) Der Bezirksvorstand

_ rttfl jj|f11.. I#)
von Großberlin und die zuständigen Kreisleiter haben am
die Auflösung der „Jungsozialistischen Bereinigung " im

Berlin beschlossen. f ;
In der Begründung dieses- Beschlusses , der durch den I

Freitagsveranstaltung der Berliner Sozialdemokratie am ^^ 5« 4 ^
dämm notwendig geworden war , heißt es : „Entgegen °A

"
»sinl^ ^

rungen und Beschlüssen des Bezirksvorstandes und der » «I1. .rtini,r Sx,
Konferenz vom 17. Oktober haben Genosten in leitenden ^
gen der Jungsozialistischen Vereinigung die ÄufziebunS Ät

,Jung proletarischen Ordnerdienstes " nicht nur gebilligt , > ^
aktiv unterstützt. Don Breslau und anderen Städten ^ «#«»1** ^
wurden über das ganze Reich die Aktionen für eine W '

proletarische Wehrorganisation eingeleitet . Die Jungsoi « ij^
1«

Organisation will sich ganz bewußt zu einer Partei in der ^
auswirken .

Der Bezirksvorstand und die Kreisleiter wenden siM ^ (k ^ie
Eruvve keineswegs 8" „Auilösung der Jungsozialistischen Eruvve keineswegs

treu zur Partei stehenden jüngeren Genossinnen und l
fordern diese Genossinnen und Genossen auf . sich in den 1

gen des Bezirksvorstandes im Interesse der Partei und de «1

terbewegung zu betätigen . rü* "

Der Bezirksverband und die Kreisleiter erklären , daß

sichtslos gegen jedes Parteimitglied einschreiten, das den
^

proletarischen Ordnerdienst"
, der von der Abteilung »- un

leiterkonferenz nicht anerkannt ist, fördert , unterstützt oder >

ter angebört .
am 9S

Die Berliner Jungsozialistische Bereinigung hatte an»

gen Freitag die von der Berliner Sozialdemokratie o« » ^
A- i.- - - - c. - <7̂ 1.— - ir — trt vk »- . .
tete grohe Internationale Kundgebung zunächst in

b -
findlichsten Weise gestört, und gegenüber dem als, « "

sci^ di,
anmekenden Reicksbanner eine völlia unverständlich « , . mi
anwesenden Reichsbanner eine völlig unverständUM
selige Haltung eingenommen. Sowohl die Bildung
Wehrformationen wie auch die Störung von_ _ , ..
kann und darf natürlich nicht hingenommen werden, ^ 4.
die Auflösung verfügt werden muhte.ie eiuyiuiuuH oeriuyi aitiucu ' ntTj **1##

Sagsfeld . Soz. Partei . Morgen ( Mittwoch ) abend 7 E '
[-

haus Mitgliederversammlung . Bericht von der Konferenz
bürg und Rückblick auf die Gemeindewahleil . VollzäbU^ ^ nd .

*
Ilbr .

""nen wird erwartet . Tier ^
Hohenwettersbach. Donnerstag , 27. Nov., abends 8 |jf

im Schulsaal eine wichtige Barteiversommlung statt,, wo»

liche Mitglieder eingeladen sind . Selbstverständlich , ist
der neugewählten Bürgerausschußmitglieder , vollzählig in « 1 g«
Nachdem die Eemeindewahl uns einen so großen Qnois_ _ _ _ _ _ _ _ . . | w _ _ kV-
bat , muß es das Bestreben jedes einzelnen Genosten !«>" '
beiten , um die Interessen unserer Wählerschaft auf d «m '' jv
mit Erfolg vertretei » zu können. Aeußerten sich doch
letzten Tagen einige Herren von rechts, nur sie » 111 ! ^ , .

3«S
ienigen , die eine gesund « Ecmeindevolitik treiben nW 1"*

sie tonti
das in den letzten vier Jahren der Fall gewesen , so Ml “ j LHu
derartige Niederlage nicht erlitten . Ä

Parteigenossen und Anhänger unserer Wache seien M ^ e j. i n.

merksam gemacht , daß am Montag . 1 . Del ., abends 8 u " fsiM u
„Kanne" ein Unteraltungsabend stattfindet mit der tJ
des Films „Sonne über der Nordsee "

. Es . sei beute ^
hingewiesen. Auch die Parteibibliotbek kann benutzt w«

^

fetfie 7lac&ucfite*
Leon Bl »m gibt Deutschlands Recht zu >

Paris , 25. Nov. (Funkdienst.) Im "Populaire unt«H
^ ff k ^

Dienstag der sozialistische Parteiführer Leon Blu >" n * ^
blcm der Revision des Boungpläns . Er st«ut \ jnh »tu «t

fest, daß der Vouneplan Deutschland das 1

Recht zur Erklärung eines Moratoriums und zur
der Revifionsvrozedur gebe . Es sei daher böswilligst«

Nationalisten behaupteten , k

K ,

&

wenn die franzöfischen - - . . ..- .
eines Moratoriums sei ein Kriegssall .

' Ein deutsch«»
würde dir Interessen Frankreichs nicht im mindest«« & 9 e,
Frankreich dann die Möglichkeit habe, seinerseits » K?
denzahlung einzustellen . JPHt 1

Paris , 25. Nov. (Funkdienst.) Der ehemalige
. . ^ ^ : - T CI r — Ult« « htl : M. J ijftu

Die Auffassung Herriots

Herri 0 t äußert sich in der Revnblique über b>« .i fei ‘",1
Einigung Europas. Trotz aller politischen Eegeniase ' p« .

- 4. • . k e_ •sn fü . n - SMirftC ***.+* '
schon gelungen , die deutsche und französische Jndust «

^
« . .

denen Kartellen zu einigen
wirtschaftlichen, Staaten hätten pm «»«* 91 < , '

ftU. w. » „ .vu .... . . .. .. - - - - , m * - jjtt . ,
gemeinsamen Getreidepolitik einigen können . SBö# »** „
der Verträge angehe, so könne man fie nur im Ra »w ,»> Kt ».
ev» . • e i n W- _ Oft *1 1 « ^ ^ C «. «. 4%m. M tl I I * ■ 1
Bereich des Artikels 19 des B ö l I e r b u n d s v a

Finanzhilfe im Kriegsfall . . r>tz « 3«,
Die deutsche Regierung bat dem Bölkerbundsletretai '

Zeichnung der am 2. Oktober 1930 abgelchlostenen
9 [

über die Finanzhilfe im Kriegsfälle mitgeteilt . Die 0«

Zeichnung ist die 29. für diese Konvention .
Staatskommissar für Berlin (f

Berlin . 25. Rov . (Funkdienst.) Die Ernennung
kommissarz für Berlin ist für Freitag zu erwarten .
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et soll der Ueberbrückung der Klassengegensätze
. l>4 , des Standesdünkels dienen . An Stelle dema-

chtlL ^
' berdetzung, wir st« in den letzten Jahren aus den deut-

i,jj schulen Platz gegriffen habe, müsse wieder die sachlich«
rteii^ ij,. ' " ten , dir Well« des geistigen Hochmuts und der politischen

h i n8 mutz wieder überwunden werden. Der Student dürfe
^ velitil vor Beendigung feines Studium » treiben , nachher
tz,, t -

8^ 2eit genug dafür .
Dr . Duisberg sagt , wird jeder unterschreiben, der es

lj,(/ Tugend im allgemeinen und mit der Studentenschaft im
ehrlich meint . Und dah gerade Dr . Duisberg dieser An-
buldigt, ist um Io bemerkenswerter , weil Dr . Duisberg

^ «ebiger jst, sondern mit an erster Stelle der deutschen Jn -
:tMJ8ler stebt . Dulsbergs Mahnworte sollten von jedem Stu¬wern _ . . .x. v _ ^ nr - _

«flcS11

uf ®“

tfetolat werden, nicht minder aber auch denen das Ee-
^ ^ en , die in der volitiichen Verhetzung des Studententums°^ ls hervortun , wie z . B . die N a t i o n a l f o r i a l i ft e n.

lur Verteilung der StaStratssttze
fLp ;

!lln
.
5
_ Joei) geschrieben : In der Badischen Presse Nr . 540 vom

1 min1 ' Ist * 1 ' st gesagt , die fünf bürgerlichen Parteien in Karls -
Vir ° uf Grund ihrer Stimmenzahl Anspruch auf fünf

e'" , Nun ist aber für die Zabl der Stadtratssitze nicht
o«5" V „

cn äQf>f der Wähler für die Stadtverordneten maßgebend,
ic&e"£ ßc5 ® 32 der Bad . Gemeindeordnung und 8 1 der Bad .

tii «^ <
"hturdnung werden die ehrenamtlich tätigen Ge -

» stiw, QM«) rölt in den Städten durch die Eemeinde- (Stadt - ) -
rte* "ach den Grundsätzen der Verhältniswahl gewählt . Es

<tj , -i ° die 84 Stadtverordneten in Karlsruhe nach dem Ver-
’Hi* 1 c r Stimmenzahl und nicht nach dem Stimmenver .

»u \ j .0** bei der Wahl der Stadtverordneten abgegebenen Stim¬
men L ^ g

** auf di« einzelnen Stadtrats -Wahlvorschlagslisten entfal -
:n - s ' k ,

llttn\en werden jeweils durch 1. 2, 3, 4 usw . so oft geteilt ,
teil" :, ^

'® viele „Höchstzahlen " ergeben, als Stadträte zu wählen
wü; r .

iebe „ööchstzabl "
, die über der niedersten „ Höchstzahl"

einen Sitz . Ein Beispiel möge das erläutern :

uuuSS553 - TCadktuAe

tt«>

^ Sefchichtskalenöer
t, £ ®Bemb«r . 1855 ' Georg Plechanow , Begründer der russi-
tz^ ' aldemokrati« . — 1S06 fSoz . August Dreesbach. — 1912
!i Zonale sozialistische Friedensdemonstration in Basel. —
*l £ ?#0' kl®i«n koî tituiert . — 1919 Reichswehr in Potsdam" »Vorwärts " nicht lesen .

tagen die politische Veetlehung
dev deutschen Studentenschaft

»z,
°^ ich der Einweihung des Karlsruher Studentenbaules letz -

sprach auch als Vertreter des Ehrenausfchutzes Geh . Re-
Dr . Duisberg . In seiner Ansprache erwähnte er auch

uifierung des Studententums und sagte dabei u . a . folgende" ' itilchen Sätze:

P«>

#

'^ ält
i* TPh.

JUi"
1 >8

Ä ‘ !
V . P . 81 . S . Etaatsp .

8 28 8
14
9,38

k .4,67
4
3,5
3,11

Komm. Ev . V. D . N.
8 r

- - - - - - . NS .) , alle Zab-
also : National -

; .'ssE tzlil
' vPD . und Zentrum je 5 und die Kommunisten 2,

l t% p
lmcn 21 Stadtratssitze . Die nächste „Höchstzahl" wäre 3.

ft ^er gleich bei fünf Parteien , während nur noch
, sind. In diesem Falle entscheidet nach der Ge -

z ^ buung das Los . Auf diese Art könnte also die SPD .Ä
gi 'f
[tu "5;

ü"

« fi1

ge^ , ^ ^ ^ ^ ^ . . .'
ra ."ööchstzabl " 3,5, die der Nationalsozialisten dagegen nur

ll) fc.' | 0 (R/trfd « *hi «• O

, mühte:
'ötlet zi
n . Sie

{ ttj
’,en '

oj i? -ifi.en &L einem Sitz kommen , wenn letztere mit

letztere Partei nur 8 Stadträt « erhielte . In
die Deutschnationalen aber als schwächstePartei zugunsten der vier anderen aus eine Vertre -

JÜ i mühten
M » fc*tgi* ?Sart€ * zugunsten der vier anderen aus eine Vertre -

lie
^ v 5Üon n ' ® '

.e
können jedoch durch ein Zusammengehen mit

1 8« Ei»«,, L^ i^Hsten zu einem Sitz kommen , wenn letztere mit
„ s >\ ®i ocf bilden . Dieser Block erhielte 9 Sitze , so dah einem

^ik "Ut - ^ taatsvartei -Volksvartei -Ev . Dolksdienst-Wirtschafts-
»ub/ , itze verblieben . Wie sich diese vier Parteien die

, W »lg v .
', B. bliebe ihre Sache . Vermutlich würde die Staats -

?>« mit der geringsten Wählerzabl leer ausgeben . Die
tb?*1*« t? nnte ° ber doch zu einem sicheren Stadtratssitz kom-

Vl »^ ß der SPD . und dem Zentrum zusammenginge.würden 11 Sitze »ufallen . Die letzte Kombination

S>

"1 kün ^ öck zu einem sechsten Stadtrat kommen .
sich aber mehrere Parteien zu einem W a h l b l o ck

iiH», !̂ " Ehen und das Endergebnis verschieben , vor allem die
tsjj, a . der Entscheidung durch das Los entziehen.es verschiedene Kombinationen . Einmal können die
. (E#

n Parteien — Staatspartei , Volksvartei , Wirtschafts-
wi, ^ "iksdicnst ' und Deutschnationale — zusammengehen.

> tẑ
'l 'den sie den Nationalsozialisten den neunten Sitz ent-

i
*' lit5» cn fet stch 4 Sitze zu verteilen haben, weil die vierte

V «"iC iiVliA U$ wöglich, dah die SPD . zu 6 Stadträten käme ;
lilti ^ *

** die Interessen des Proletariats und nicht^ ^ ^kreten würde . Ein sozialdemokratisch- kommu -WUIW , Will | U6ll"blblock erhielte nämlich 8 Sitze .

* Die IDintevavbeif
ß,

0*r Karlsruher Naturfreunde

irr ®* n- Weibmann , das Wort zu seinem Vor-
JeAii sn b° verisch«n Bergbahn auf die Zugspitze ". In seinen

vtW t j
~ ®r ten ging der Redner auf die erlebte Freude bei

■* Hf Ä tJitti* t .r,fle9 * in und zieht es uns immer wieder hinaus.
ilfl 2 Uibt in einem seiner Werke der erlebten

0 *1 1 irt i . menn er lugt „auf die Berge will ich steigen ",
»" 'ik NlMf ». .u me Zeit so weit vorgeschritten, dah wir sagen fön*
rf

™
fSiK^ et

'
L « r8e will ich fahren !" Auf den Zwischenruf

? >kvs Redner aus , dah es eben auch Menschen gibt , die
. Ife * e-«

®eiBe laufen können und denen somit die Fort -
l zugute kommen . Während früher zur Bestci-
ei>!i .üch d ' mindestens zwei Tage erforderlich waren , ist es
ifV/ft »,.

0,e Tour in wenigen Stuirden durckzuführen. Ee-
V*|tu % »w? ^ ^b "EN , dah die Erstbesteigung vor UN Jahren

- i* öis zur Höbe von 2964 Meter Im Jahre 1855
von 29 Mann das heute noch oben befindliche" lacht und aufmontiert . Seit dirlem Iabre sind8 erfolgt . 1892 erfolgte die Einweihung des Mün -

'§emeiHcleM€M en tnTUtoltou&e
(Mitgeteilt vom städ t . Statistischen Amt)

Das „vorläufige " Ergebnis der Gemeindewahl . auf die bei der .
Feststellung des Wablargebnisies am Wahltag -Abend der Hauvt -
wert gelegt wurde , hat nach Prüfung der Wahlvrotokoll« kein« be¬
sondere Veränderung erfahren . Nur bei 5 Parteien ist eine klein «
Aendenmg eingetreten , und zwar haben Zentrumsvartei und
Staatspartei je eine Stimme mehr erhalten und die Wirtschafts¬
partei 9 mehr, dagegen di« Kommunisten 14 und die Deutschnatio-
nale Volksvartei 5 weniger , so dah sich die Eesamtzabl der gül¬
tigen Stimmen um 8 Stimmen vermindert . Dazu kommt noch eine
Verminderung der ungültigen Stimmen um 10 ; somit weist das
endgültiges Gesamtergebnis gegenüber dem vorläufigen 18 Stimmen
weniger auf . An der schon am Wahlsonntag -Abcnd mitgeteilten
Verteilung der 84 Stadtverordnetensitze auf die 9 Parteien , konnten
die geringen Abweichungen nichts ändern .

Wahlberechtigt waren 111288 Einwohner ; das lind 71,34 Proz .
Die Gemeindewahl weist gegenüber Reichs - und Landeswahlen r.
Zt . hier etwa rund 4—5000 Wahlberechtigte weniger auf . Zumeist
gehören diele fehlenden Wahlberechtigten dem Lebensalten von 20
bis 30 Jahren an : Besucher der Karlsruher Hochschulen, von Fort¬
bildungskursen und Seminaren , kaufmännische Angestellte, Hausan¬
gestellte , jüngere Beamte .

Von den 111 288 diesmal Wahlberechtigten sind 59 837 zur Wahl
gegangen, d . h . 53,77 Proz ., während bei den Gemeindewahlen 1926
42,2 Proz . zur Abstimmung kamen , bei der Reichstagswahl im Sep¬
tember 1930 aber 77,59 Prozent .

Wie nicht anders zu erwarten war . haben nicht alle an der Wahl¬
urne Erschienenen Wablzettel für jede der 3 Wahlen abgegeben.Es weift nämlich die Wahlbeteiligung bei der Gemeindewahl 92,bei der. Bezirksratswabl 166 und bei der Kreisabgeordnetenwahl
234 Stimmen weniger auf , als Wähler erschienen sind . Es ist wohl
nicht anzunehmen, dah diele Wähler keine Stimmzettel für die betr .Wahl haben abgeben wollen ; sie werden einfach überleben haben,
den roten bzw . den blauen Zettel in den Umschlag zu stecken . Bei
der Gemeindewahl 1926 waren diel« Ausfälle , die eben allein durch
das Wählen mit mehreren Stimmzetteln verursacht find, noch grä-
her. Damals batten von den 42 567 zur Wahl Erschienenen für
die Gemeindewahl 3367, für die Bezirksratswahl 1627 und für die
Kreisabgeordnetenwahl 2405 ihre Stimme nicht abgegeben. Wenn
damals bei der Gemeindewahl ganz erheblich mehr als jetzt fehlten,
so war dies wohl lediglich darauf zurückzufübren , dah man damals
für die Gemeindewahl mit Parteistimmzetteln wählte , für die bei¬
den andern Wahlen dagegen mit einem Einheitsstimmzettel , so
dah man wohl übersehen konnte , zu dem groben gekennzeichneten
Einheitsstimmzettel den kleinen für die Gemeindewahl belUmmten
Parteizettel in den Umschlag zu stecken . Diesmal war den Wählern
das Wablgeschäft in der Wahlzelle etwas leichter gemacht . Es hat
sich gezeigt , dah die Verbindung von Gemeindewahl mit Bezirksrats¬
und Kreisabgeordnetenwablen doch möglich ist, ohne dab allzu um¬
fangreiche Jrrtümer bei der Stimmabgabe entstehen. Bedingung
abep ist , dah nicht nur die Wähler nachhaltig aufgeklärt werden,sondern dah auch seitens der in Frage kommenden Wahlordnungen

alles geschieht , um Jrrtümer der Wähler zu vermeiden. Dazu ge¬
hört unbedingt — was die jetzt geltenden Wahlordnungen leider
nicht vorschreiben— dab die gleichen Parteien aus allen 3 Wahlzet¬
tel« stet» die gleiche Nummer haben, und dah die Parteibezeich¬
nung auch die gleiche ist. Ferner mühte dafür Sorge getragen
werden , dah alle Bezeichnungen von Parteien und Wählergruvven
derart eindeutig sind/ dah auch der parteipolitisch nicht geschulte
Wähler klar erkennt, um wen es sich handelt . „Unlauterer Wettbe¬
werb" sollte auch hier untersagt sein . Denn es kommt nicht nur
darauf an , das Jnteresie der Parteien zu wahren , nämlich, dab sie
möglichst viele Stimmen auf sich vereinigen , sondern auch das In¬
teresse des Wählers , dab es ihm nämlich Io leicht als möglich ge¬
macht wird , jeweils die Partei , der er hei der einen oder andern
Wahl seine Stimme geben will , in der Wahlzelle auf dem Stimm¬
zettel sofort und mit Sicherheit ru finden . Muh er hier erst su¬
chen , so wird dadurch nicht nur das Wablgeschäft aufgebalten ; es
besteht auch die Gefahr , dah zunächst die „falsche" Partei gekenn¬
zeichnet wird und dann die Korrektur den Zettel ungültig macht .
Also Uebereinstimmung in der Bezeichnung und Numerierung der
gleichen Partei auf allen 3 Zetteln ist von höchster Wichtigkeit, wenn
da» Wählen mit mehreren Stimmzetteln beibehalten werden soll.

Man darf also wohl behaupten , dab — wenn auch das Wählen mit
3 Stimmzetteln an einen Teil der Wähler gröbere Ansprüche stellt— dah die Wahl im allgemeinen trotzdem „gelungen" ist/ obwohl
das „Wählen " wiederum dadurch erschwert war , dab die Stimm¬
zettel für den Umschlag zu grob waren und deshalb vielleicht man¬
cher Stimmzettel , weil er nicht recht in den Umschlag hinein wollte,
nicht abgegeben wurde. Die Gemeinden sind an die Eröhe der von
der Regierung gestellten Umschläge gebunden, ebenso an die Eröhe
des Stimmzettels , weil , wenigstens in Karlsruhe , aus Zweckmähig -
keitsgründen der Gemeindestimmzettel mit den vom Land gestelltenBezirksrats - und Kreisabgeordnetenstimmzetteln übereinstimmen
sollte . Es wäre technisch durchaus nicht schwer gewesen , alle Stimm¬
zettel etwas schmaler zu gestalten,- so dah sie sich hequemer hätten
in den Umschlag stecken lassen . Das trifft auch für die letzte Reichs¬tagswahl zu . Da nun einmal die amtlichen Umschläge 15 Zentime¬
ter breit sind , sollten die Stimmzettel höchstens 13 Zentimeter
breit sein ; dann sind sie nur nach einer Richtung zusammenzu¬
legen, wenn sie länger sind als der Umschlag .

Allzu grob ist die Zahl der ungültigen Stimmen nicht, nament¬
lich wenn man bedenkt , dah 3 Stimmzettel zu kennzeichnen waren
und mancher Wähler vergessen haben mag , auch den »weiten und
den dritten zu kennzeichnen . Und jeder nichr gekennzeichnete Zettel
war ungültig . Wenn die Zahl der ungültigen Stimmen bei der
Bezirksratswahl um 166 und bei der Kreisabgeordnetenwahl um
154 gröber ist als bei der Stadtverordnetenwahl , so dürfte wohl
auch das darauf zurückzuführen sein , dah bei der Abgabe der Stimm¬zettel an die Wähler der weihe Zettel meist oben lag , also seine
Kennzeichnung am wenissten übersehen wurde.Sieht man sich mm die Ergebnisse im einzelnen an , so zeigt sichfolgendes :

Stadtverord -
neten-

Einwohnerzahl .
Wahlberechtigte .
Von je 100 Einwohnern waren wahlberechtigt .
Zur Abstimmung erschienen .
Von den zur Abstimmung Erschienenen haben gewählt . . . .
Von je 100 Wahlberechtigten sind zur Abstimmung erschienenVor je 100 Wahlberechtigten haben gewählt .
Von je 100 zur Abstimmung Erschienenen haben gewählt . . .Somit haben von den zur Abstimmung Erschienenennicht gewäht
Abgegeben wurden :

Gültige Stimmen .
Ungültige Stimmen

Bezirksrats - Kreisabge -
ordneten -

Wahl vom 16. November 1930

59 745

53,69
99,85
92

59 319
426

99,29Von je 160 abgegebenen Stimmen waren gültig .
Von den gültigen Stimmen entfallen auf :
Kommunistische Partei . 5 789 5 747 5 758 8 611
Sozialdemokratische Partei . 12719 12651 12633 21423
Deutsche Staatspartei (1926 Demokratische Partei ) . 2 032 1 997 2 0221 9513
Deutsche Volkspartei . 2512 2 565 2 496/ »Mtiuiifte
Zentrumspartei . 11040 11004 11039 14 670
Reichspartei des Deutschen Mittelstandes (Wirtschaftspartei )

und Konservative Volkspartei . 2 120 2 041 2 032 2 731 *)Konservative Volkspartei . — — — 703
Evangelischer Volksdienst . 2688 2 738 2 723 4 463
Deutschnattonale Volkspartei . 1530 1 504 1 506 2 378
Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter -Partei (Hitlerbewegung ) 18889 18814 18 801 23 014
Rrichspartei für Volksrecht und Auswertung . . — — — 995
Freie Bürgervereinigung Durlach .
Freie Buraervereinigung Durlach-Aue . .
Badische Bauernpartei . .
Deutsche Bauernpartei . • . . .
Haus - und Grundbesitzer .
Polenpartei . .

*) Ohne Konservative Volkspartei . **) Ohne Konservative Volkspartei , aber einschließlich „unpolitische Wirtschaftsgruppe '

156 000
111288

71,34
59 837

59671
53,77
53,62
99,72

166

59 079
592

99,01

59603t

53,56/
99,61

234

59023
580

99,03

Reichs¬
tagswahl

vom
14 . Sept . 1930

155 260
115181

74.19

89372

77,59

88 674
698

99,22

Stadt¬
verordneten¬
wahl vom

19. Nov. 1926

148 266
100 383

67 .70
42 567
39 200

42 40
39,05
92,09
3367

38 998
202

99,48

2 813
11082

2 247
5 734
8 469

2125* *)

4 245

2 283

chener Hauses Die Errichtung der Bahn wurde bereits 1911 vor¬
gesehen , der dazwischenliegende Krieg verschob das Programm und
erst 1927 hat die gegründete Aktiengesellschaft wieder eine neue
Konzession »um Bau der Bahn erhalten . Der Bahnbau gab 2000
Arbeitern Beschäftigung, darunter 400—500 die längere Zeit er¬
werbslos waren .

Die nunmehr folgenden Lichtbilder hat die Bahnbaugesellschaft
freundlichst zur Verfügung gestellt. Gen. Weihmann verstand es
sowohl die technischen Fragen als auch die Schönheiten der Ausblicke
zu schildern . Manche Bilder zeigten di« Gefährlichkeiten der Bau¬
stellen , andere die technischen Einrichtungen der Lokomotiven und
der Fahrstrecke , die weiteren herrliche landschaftliche Stimmungs¬
bilder . Auch die gezeigten Bilder der Endstation mit den vorläu¬
figen llnterkunftsmüglichkeiten fanden Bewunderung .

Wnn wir nun keine Wanderung zu Fuh gemacht haben , so hat
uns doch diese Fahrt hinausgeführt in die Schönheit der Bergwelt
und jeder der es möglich machen kann , sollte eine Fahrt mit der
neuen Bergbahn wagen.

Reicher Beifall lohnte die Ausführungen des Redners und wün¬
schen wir , dah auch seine Worte mit dazu dienen , unsere Bewegung
zu fördern und zu stärken . Berg frei . H .

Sämuburg . Die Schlager-Overette „Das Lied ist aus " ist nun auch
verfilmt und zwar wurde sie zu einem erstklassigen Tonfilm aus -
gcarbeitet . Die Schouburg hat das Glück, sie vorfllbren zu können .Namen wie Willy Forst , Liane Haid, Ernst Verebes , Otto Wals¬
burg bürgen dafür , dah darstellerisch das beste geboten wird . Der
Inhalt der Operette ist von Anfang bis Sckluh spannend, höchst
amüsant und gibt einen Einblick in das Milieu einer gewitzen
Schicht Lebewelt. Er trägt den Stempel der leichten Operette recht

markant . Die Regie ist ebenfalls glänzend. Die Wiedergabe der
Vertonung dürfte wohl als das zurzeit technisch Vervollkommnetste
des Lichttons anzusvrechen sein , was besonders auch die verblüf¬
fende Vermittlung der Schlager „Adieu, mein kleiner Gardeoffi-
zier", „Das Lied ist aus , frag nicht warum "

, „Wenn das Wörtchen
wenn nicht war " am besten beweist .

Auch das Beiprogramm ist sehr unterhaltend , einen gesang¬
lichen Eenuh bietet Benjamin Gigli mit Sätzen aus der Oper „La
Gioconda"

, wobei auch insbesondere die geradezu staunenswert
reine Wiedergabe hervorzubeben ist . Alles in allem : Wer in die
Schauburg gebt, genieht über zwei Stunden angemessenster Unter¬
haltung . Kein Wunder , dah der Besuch sich von Tag zu Tag stei¬
gert .

Wie wir erfahren , läbt die so eifrige Direktion ihre Apparatur
zurzeit überholen und mit den neuesten Errungenschaften der
Klangfilmtechnik ausstatten , was die Schauburgbesucher mit
Freude begrühen werden.

Bad . Hochschule für Musik. Di« Konzertabend« des Bad . Kammer¬
orchester » , welche stch im vergangenen Winter einer überaus großen ,
stetig anwachsenden Beliebtheit erfreuten , werden am Montag , den 1 . De¬
zember durch einen Mozart - Abend wieder ausgenommen. Konzert¬
meister Joses Petscher wird di« drei Mozartschen Violinkonzert« in A-Dur ,
G- Dur und D-Dur unter Begleitung des Bad . KammerorchesterS zum
Bortrag bringen . Da Hochschuldirektor Franz Philipp stch bereit rr -
kliirt hat , an diesem Abend die Leitung deS KammerorchesterS zu über¬
nehmen . wird diese » Konzert ohne Zweifel zu einem Höhepunkt in der
Reihe der dieSstihrigen Konzrrtveranstaltungen werden .

Kasfee Bauer . Heute Dienstag ist Operetten - und Schlagrr -Ahend rer
verstärkten Kapelle Krämer . (Siehe die Anzeige.)
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'Dte ütoßî ei A&ucMet :
' Schlägerei

In einer Wirtschaft in Darlanden kam es in der Nacht zum
Sonntag unter den Gästen zu einer wüsten Schlägerei, aus der ein
Schreiner und ein Taglöhner blutige Köpfe nach Hause brachten.
Der Notruf muhte die Ordnung wieder Herstellen und die Täter
zur Wache bringen .

Fahrlässige Körperverletzung
Ein Motorradfahrer fuhr am Samstag nachmittag in angetrun¬

kenem Zustand in der Borkstraße auf den Gehweg , wo er eine
47 Jahre alte Frau anfuhr und an der Schulter verletzte, so daß
sie ärztliche Behandlung in Anspruch nehmen muhte.

Beherzigt die Verkehrsregeln
Du sollst die Strahe auch nicht unmittelbar hinter einem die Aus¬

sicht versperrenden Fahrzeug überqueren ! Diese Verkehrsregel hatte
ein Bäckermeister vmi hier auher Acht gelassen , als er am Montag
nachmittag mit seinem Fahrrad aus der Riefstahlstrabe kommend die
Kaiserallee unmittelbar hinter einem in Richtung Mühlburg fah¬
renden Strahenbabnzug überqueren wollte und dabei von einem aus
entgegengesetzter Richtung kommenden Strahenbahnwagen ersaht
und zu Boden geschleudert wurde . Zum Glück kam er neben die
Schienen zu liegen ; nur sein Fahrrad wurde einige Meter weit ge¬
schleift und beschädigt .

- Körperverletzung
Zwei unbekannte junge Burschen bearbeiteten vergangene Nacht

einen Kaufmann sowie besten Ehefrau und einen Begleiter mit
einem Eummischlauch . Der Kaufmann erlitt Verletzungen im Ge¬
sicht . — Ein Arbeiter in der Südstadt gelangte zur Anzeige, weil
er eine im gleichen Hause wohnende Frau auf der Kellertreppe mit
einem Besen derartig schlug, dab sie ohnmächtig zusammenbrach .

Ruhestörung und grober Unfug
lieber Sonntag muhte die Polizei gegen 26 Personen einschrei -

ten . die Ruhestörung begingen oder groben Unfug verübten . In
drei Fällen muhte sie die Täter festnebmen . Einer der Täter ge¬
langt wegen Widerstandes , ein anderer wogen Gefangenenbefreiung
zur Anzeige.

Vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwarte

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch, den 28 . November:
Wolkig, zeitweise Regen , in der Höhe stürmische Westwinde, für
die Jahreszeit mild .

Wasserstaus des Rheins
Basel 183, gef . 10 ; Waldsbut 358 , gef. 8 ; Schusteriniel 257 , gef . 10 ;

Kehl 422, gef. 11 ; Marau 689, gef . 8 ; Mannheim 710, geft . 8 Ztm.

Karl Blcylc -Kompositions-Abcnd. Wir möckilca cs nicht versäumen,
unsere Leser aus den morgen abend 8 Uhr im Künstlcrhaus - Saal statt-
stndcnden Konzcrtabend von Karl Blcylc ausmcrksam zu machen . Das
Programm , welches zur Aufsührung gelangt , bringt eine Auslese Lieder
von seinen Werte» und zwar : Für Gesang und Klavier : Venedig ov .
26 Nr . 8 , Erster Schnee op . 29 Nr . 2 , Slm Abend des Hochzeitstages
op . 14 Nr . 3 , usw. Lieder mit Streichguartett : Wie lange wird es währen ?
Rosen, Amor als Holzsägcr usw. Aussührcnde des Abends sind : Das
Stuttgarter Klccmann-Quartett , die Sopranistin Helene Gerah und der
Pianist Franz Konwitschny, der« allen ein ausgezeichneter Ruf voraus¬
geht. Karten sind noch zu haben in der Musikalienhandlung und Konzert-
direktion Fritz Müller . Kaiser- Ecke Waldstrcißc, sowie an der Abend-
kasse .

Lichtspielhäuser
Die Stimme aus dem Jenseits im Union-Theater .

»Ter mysteriöse Mord an Margaret O'Dcll. " Das Union-Theater bringt
ab heute einen neuen Tpielplan , der allerdings nur bis einschl . Donners¬
tag gezeigt werden kann. Der Film behandelt den mysteriösen Mord an
Margaret O 'Dell, der schönsten und berüchtigtsten Revucdarstcllerin Reu-
yorlS und trägt den Titel . Die Stimme aus dem Jenseits " .
Es handelt sich um einen Detektiv-Film von oilßergewöhnlicher Span¬
nung . Die überraschende Aufllärung der Tat durch einen Amateur -
Detektiv bildet den Inhalt .

Louise Brooks spielt die Rolle des Revuestars , während James Hall,
William Powell und Jean Arthur in den übrigen tragenden Rollen mit
andern Prominenten Hollywoods beschäftigt sind .

Das Beiprogramm ist reichhaltig. Die HauSkapellc hat wiederum ein
hübsches Programm zur Illustration zusammcngcstcllt.

Unter den Dächern von Paris .
Zur Aufsührung im Gloria -Palast .

So sonderbar die hohen, alten Häuser des alten Paris sein mögen,
etwa in der Gegend des Montmartre oder des Quartier Latin , noch fon-
derbarer sind ihr « Dächer. Eigentlich find cs gar keine Dächer, sondern
Versammlungen von Schornsteinen. Da gibt es steile Schlote und breit-
spurigc. Unter solchen Dächern und solchen Schornsteinen spielen sich
Lustspiele und Dramen ad. Hier schloß unter den Klängen des Leier¬
kastens die Tragödie , die den Namen Oskar Wilde trägt . Meist aber
sind cS alltägliche Dinge , die sich da begeben. Unbekannte, ärmliche Exi¬
stenzen leben ihr enges Dasein.

Rens Elair , Dichter und Regisseur in einer Person , und das sollte
beim Film eigentlich stets der Fall sein , leuchtet in das Dunkel der Pa¬
riser Unterwelt hinein , wie ein Detektiv mit der Taschenlampe. Er zeigt
Momentausnahmcn aus üblen Gassen und aus Hinterhäusern . Er läßt
vor unseren Augen ein vierstöckiges Haus mit feinen sämtlichen Insassen
wie auf einem lausenden Band abwärts rutschen . Wir fahren in einein
phantastischen List von Stockwerk zu Stockwerk und erhaschen Einblicke
in winzige Lebenszcllen. Dabei ist Rens Elair keineswegs Ankläger,
wie etwa die Russen, die aus jedem Querschnitt durch das Leben eine
pathetische Propaganda machen . Er besitzt eher etwas von dem weh¬
mütigen Humor unseres Zille . Ader er ist zu sehr Franzose , und des¬
halb zu sehr Künstler, um überhaupt sozial zu empfinden. Er läßt
etwas von der Romantik des Apachentums und der Grisettenwclt in
seine Bilder fließen. Er entdeckt Schönheiten in verbogenen Regcntrausen ,
eine trübe Straßenlaterne erscheint ihm poetischer als der von Lyrikern
abgenutzte Mond , und das Stratzcnpslaster wird zum Thema mit Va¬
riationen . Die einzige Konzession an den üblichen Tonfilm ist der Schla¬
ger ,Sout les toits de Paris " , der aber zur shmbolhasten Bedeutung
eines , tragischen Leitmotivs emporwächst. UcberdicS ivurde das Mittel

des Tons hier zum erstenmal in wirklich künstlerischer Weise
Tie letzten Feinheiten dieses Films wird vielleicht nur der
verstehen, der das vom Baedeker abscitsliegende Paris kennt .
der naive Zuschauer gerät bald '» den Bann der hervorragca
steller . Abcra , Pola , Louis , Fred , Bill . Das sind Leut« auch
namcu . Kinder der Straße . Packend dieser Albert Prsjean ,

SrtÄ Trtftt . SOttStratzcnsängcr das Feuer des Genies ausleuchten läßt . Don
Echtheit Mr . Alphonse, der elegante Zuhälter , den der -Mt»

lange Gaston Modot auf die Bein« stellt . Und die pikant« st . ^
entfaltet bei ihren polygamischen Instinkten eine rührende um
an die Mimt der Boheme erinnert .

Ter Film wurde mit der deutschen . Tobis -Apparatur -- hergeM
^

Tageskalenöer
der Sozialöem.partei Karlsruhe

Sozialdemokratische Frauensektion
Donnerstag , 27. November, abends 8 Ubr̂ in der "fVjv ■

brinushalle " Frauenversammlung . Gen.
Geißler spricht über das Thema : „Fortpflanzung n|
tEugenik ) und Sozialismus ".

Zu diesem wichtigen Vortrage sind unsere GenostinneN ' ^ jKe
«^ ^

Volksfreundleserinnen bestens eingeladen und wird um
Erscheinen ersucht

Sozialdemokratische Fraucnsektion Oststadt ^
Heute Dienstag abend 8 Uhr im Handarbeitssaal

Wilhelmschule Musi labend . Die Genossinnen und ^
leserinnen , sowie ihre Töchter sind hierzu herzlichst ringelt "

Sozialistische Arbeiterjugend
Dienstag : Ost int Jugendheim „Wabrer - Jakob -Abcno

ristische Politik ) . ,
West Arbeitsgemeinschaft. Es wird sehr interessant. , ;sbk»A
Daxlanden trifft sich um 8 Uhr in der Hütte zu eine»

spaziergang. . ^ -»nstaS ö
Rintheim . Wir haben unjern Gruppenabend aut Dien „ hi

legt . Arbeitsgemeinschaft über „Religion und SozianS "'

scheint alle pünktlich um 8 Uhr. -z„ gc a
Donnerstag abend 8 Uhr spricht im Blauen Saal des - ^

Heimes Een . K a v v e s über „Reue Menschen " . Wir bete "

geschlossen daran . Bücherausgabe fällt aus .
Freitag 8 Uhr Rest Svrechchorvrobe. Kommt alle !

Veremsanzeiger
Naturfreundejugcnd Mittelbaden . Am Sonntag , 36 .

vormittags 8 Uhr im Jugendheim Kursbeginn ( sieb » - .,g
ben). Die Funktionäre treffen sich schon am Samstag - öuattvjk ,
abends 8 Ubr im Jugendheim . Wichtige Beratungen . ^
werden bereitgestellt. Sofortige Anmeldung bei 2 » » » ' !
Karlsruhe , Rokkstraße 3. 7401 m

Qualltäts -

Besteche
als Geschenk von
dauerndem Wert
ppeisuieri beim
Fachmann :

iKralz
Solinger Spezialist
WaMsfellgegemiliAHypothek

Preis -Abbau
Speise-”"
Zimmer

Eiche
Büfett 208 . -Kredenz

Möbelhaus
GarlBaum& Co.
Erbprinzen str. 30

Kein Laden
‘• tiind.LagerüberlOO
Zimmer u- Küchen

Haben Sie Stoff zu
einem Anzag ?

Anfertigungs - Preis t>.
» 8 A an . Mäntel von
28 A. an , kompl .Anzüge
von 100 A , Mäntel
von 85 M. an . Mob
Machart . Solide Arbeit .
Angebote nnter Nr .738»
an v. Volksfreundbüro

Bücherschrank
eiche. 2türig , 105 A ,

Kredenzen
eiche. « 0 , 70 . 80 A ,
Spiegelschrank
weiß, 3tr 180 cm , 1304i

Huber ,
Möbcllager , ®

Waldstraße 28 £

Badisches
Landestkealer
Dienstag , 25 . Rov .

Außer Miete
Einmaliges Gastspiel

d Japanischen Theaters

Koi -Mzakura
(Liebe zur

Kirsch dlütenzeit)

Tanze

(Die schlummernde
Vorsehung)

KanüncM
(lieber die Grenze)

Anfang 20 Uhr
Ende 22VS Uhr

l . Rang und l . Sperrsitz
14.00 A.

- 1658
Mi.26.11 . DaSLamm de?
ArmenJn derFesthalle:
3.Sinfonie -« onzert . Do
27. 11 . Der Kaufmann
von Venedig. Fr . 28. 11
Der Waffenschmied . Im
Konzerthaus : Meine
Schwester und ich.

Sa . 20. 11 . DaS Nacht-
lager in Granada . So
30. 11. Nachmittags : Zu
HaldenPreisen : Wan »

kommst du wieder ?
Abend» : Fallstaff. Im
KonzerthauS : Meine

Schwester und ich . Mo
l .12,Sondermiete.Zei
theater " (2. Vorstellung
der Abteilung 1, weiße
Karten ). Zum ersten
Mal : Da» fünfte Gebot
(Ananke) .

mimmiHMMHHH
Täglich s Uhr

7253Schmilz
UleiDiaeiier

in
Bocku .Böcklein
Ganz Karlsruhe
lacht Tränen !

hii -Mmi
iür Jedermann . Muster im Vollwert von Mark
2.50 gegen Voreinsendung oder Nachnahme
A. Schäuble , Karlsruhe I.B.

■HuitiDoimstrane 3 »
| 7283 Postfach 8

5ür den Vertrieb einer täglichen Gebrauchs¬artikels an Private , der in jedem Haushaltdringend benötigt wird , werden süi Stadt und
»vors gutberufene, reinlicheund fleißigeMänneruni) Strnifpv» /»»{«At ki« *» m —■—c - --* - ■

Wasser- u.Wintersport-
AUend/Konzerthaus
Donnerstag , den 4 . Dezember , 20 Uhr

1 . Wie Han« Ruderer wurde
2 . XVIII. DeutschesMeisterschaftsrudern
3 . Die Arlbergschule
4 . Sonne über Piz Palü 7,-wn

Uoruamauf : Sporthaus Freundlich sowie Photohaus Ganske ,
Kaiserstraße . Karten zu 50 Ffg. und 1 RMk.

stadiausscnuQ iür Leibesübungen und Jugendpiiege
. . ' ■

Bad. Lichtspiele /
Heule 20 .30 Ubr, Mittwoch 22 Ulir

letzte Wiederholungen

mutter Brausens Fahrt
ins Glück

Der große Zillefilm spielt unter den Dächern von „Berlin .'

Außerdem :
Heute 17 Uhr und morgen 17 und 20,30 Uhr

„Kehre wieder Afrika“
Der erste Negerspielfiim in „Deutsch -Ostafrika “ aufgenommen .

Kartenvorverkauf wie bekannt 7399

gesucht aus 1. Apr. 31
in nurin nur gut . Sie . «ine

gränm ., sch . 2 -Zimmer .
Wohnung m. Mans . u.
all . Znb . v. ölt alleinst
Beamtenw , pktt Zahl
Evt kl . 3 Z >m -Wohng
Preisang . unt . Nr . 7 92
and . Bollsfrennvbüro

Künstlerhaus

Gelegenheltskausl

3Z Studie,
eiche , mit Rindleder >
Polsterung sowie Ans
ziehtisch, beste Quast
tat , wenig gebraucht,
verkauft billig 7317
P . Feederle , Möbelsbk ,
Durlacher Allee 58 n

_ , o — «.vttmwfv uuu (icipiijc srtunnerand Frauen gesucht, die den Verkauf aus eigene
Rechnung oder gegen hohe Provision tätigenSofortige Berdiensteinnahme. Offerten untervir . 73tz 1 an dar Volkssreunddüro erdeten.

m
I m“

KariBieyle Abend
morgen mitiuiocn . 26 . Howbr .

abends 6,Ubr . 2.

Mitwirkende :
Kleemann - Quartett Stuttgart
Halene Heran (Sopran ). Stuttgart
Franz Honwiteenny . ,Kapellmeister
am Württemberg Landestheater ,
am Flügel

Zur Aufführung gelangen Werke aus
seinen eigenen Ko ^ nositionen

Karten zu Mk. I 0, 2.—, 2 50 3 .50 in
der Musikalien !, ndl . u . Konzer -
direktion Kaue, - „ *e Waldstraße

Fritz Müller
In a Tagen

Nichtraucher !
Auskunft kostenlos .

Sanltas - Uepot
Halle « . S „ 31N .

StrauBwirtsciialt!
Am Samstag , den 2» .
ds . Mt », schenke ich
meinen selbstgez . Wein
in der Wohnung aus .

soefsezlmmerbtttetJoseph Zimmer -

eiche gewichst , ele¬
gante modern. Form ,
prima Arbeit , be¬
stehend ans Büfett
großer Auszugstisch
u . 4 echte Lederstühle
für b. billig Preis v.
IYIK . 330 .-

Uene
'
s Limmsr

zu vermiet . Winter -
ltr.42 . Hth 2.St . Beßle,
Großes leere » S1328
Zimmer
Humboldt str . 17. 3 Iks.

aozngeben. 7396
EppBe y Möbel,

Steinstratze 6 ,
Haltestelle Mendels-
sohnplatz bei Ecke

Kriegs- u . Kronenstr.

Alleinstehender Herr 0
Frau , welche ein Heim
suchen , können dies in
einem Privathau » auf
dem Lande finden Zu
erfragen unter S133I
im Bollsfreundbüro .

IM wenn innen. - dannabernur

KochHerde und 0efen
denn der Name bürgt für
erstklassigewerkarbeit
Der wünsch jeder haustrau
Reichhaltiges Lager von

Kochherden in verschied, ausiunriinoen
Gasherde . Gelen etc .

Lieferung erfolgt gegen Teilzahlung bei kl. Anzahlung u. be¬
quemen Monatsraten .-Ml Einkauf eines Herdes bis Weihnachten

1 Uiandbiech gratis i
G. Dürr, schDtzenstrafie 34

§MII-Mer,
gegen

Rheumalirmus, Gicht, chronische Entzündungen usw.
werden werktäglich von 8 Uhr durch¬
gehendbis 20 Uhr durch ärztlich geschultes
Personal , jedoch nur aus ärztl . Anordnung

im stöbt. Sriedrichsbad, Karlsruhe, Kaiserstrabe 136.
verabreicht. 1559

Einladung
Der wegen Krankheit des Redners am
Kreitag, den 31 . Oktober , abgesagte
Vortrag des Herrn Protessors
Dr. Kästner , Pforzheim,

Netzamchluß, Europa .
Empsäna..in Lautsvrcch.

über

Gegenwartsfragen
der Weltwirtschaft

99 aiifi.
ss

zahlnng
j .PiasecH I. Lursenstr .50

« ■

fi ndet nunmehr am Donnersiag . den
27 . fiouember 1B30 . abends 8 Uhr .
im Rathaussaale ln Oernsbach siatt,
wozu die Bevölkerung freundlicbst ein¬
geladen wird . 739 !

neichszentrale tür Heimatdienst
Landesabteiiung Badsn

Weihnachten in Aicht!
Gs gilt vurch ptsnmstzige Werbung
das WeihnachtSgeschäkt bor?uberei-
ten .Nnrere Änzeigenabtcüung macht
Ihnen koltcnlos unv unverbindlich
Vorschläge kür Anzeigen, die indi¬
viduell kür Sic in Frage Kommen .

709Der neuesteHadio

sehr gut im
Ton , bill. zu verk .

Leopoldstr. 3, 2 . Stock .

Energische
Nachhilfe

in allen O.-R .-Schul-
fächern erteilt L112K

R . I. EHMA5IN ,
Sostenstr. 79, la Refe¬
renzen. Stunde 1 Mark

Lchueider - Rähma -
schine s. 40 .it zuverk

Leopoldstr. 3. 2. Stock

SchutzmacheniShmasai .
fast neu , billig abzug
Teils, gestattet . Staab
Adlerstraße 9 7395

Gut. Petroleumosen
zu verkaufen . P1322
» aiier -Allcc 25 n V.

Gebrauchter
weißer

zu verkaufen . S1324
Em1I-GSttstr .23 . 4St

E ne kinderreiche Fam
sucht für eines ihrer
Kinder einen billigen
Hollunder zu krittelt
Zuschr erb . unt . S1329 |
an d. Volkssreundbüro .

'
M
Hol

L I C H T S P I E
KalserstraQe 5 ( Am
| | | | | | | | | (!| Teleton 628A

- i«

Dermuifönentün « Ugfl

Don Juan
I

Die Abenteuer des berÜb *11"

ten Liebhabers am Hof©
Lucrezist Borjria

‘4<lt

Prunkvolle Zechgel ®*® »in

unr

. . sch»"'
Hofe der Borgia > öcl

r -
Frauen / Galante Abe n

Liebe und List
8 ungemein spannend « j
mit John Barrvmora l

einer Fülle schöner l

ttQ

Dazu

Sentation
im ZIPKU*
Ein Kriminalfall , sv^ - i

sensationell , niitre^

%affee

«n

Heute - Dienstag

Operetten- " ’/
scniageraB e

;
der Kapelle Krs

- 3
E .

DrukkereieineicH ^ ^ L

bestehend ans 1 TiegeldruckPkA j « Ä 1
ubehör , zu beitaufen.

%

«Ü *
Fra «

iS « verkaufen : 1 An¬
zug grün mitkurz . Hofen
5 .# , 1 Coutaway iA . I
Körnerstr. 17, 4. Sto ck

— -

Gleisumbauarbeiten
b" zfc

Wo« , den 26. November 19.30, »fJL#
r Uebergangan der vergmaustb ^
Gaggenau , den 24 November ^

Der Kürgermek̂
'
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